
Hr. 154 112 . Jahrgang
Uli 1938

is unver»
die glühte
,okratische
er gegen

,it „cov-
", bezeich-
insührun-
erheblich«
en Opfer-
tunde der
ch in Eng-

Thoma»
n Krie zw¬
angsweise

Ausgabe
rprästdent
ei Fragen
, dah die
Kriegs»
enst eines
ien Pläne
allgemei-
mit der

Festsetzung
von Zeit

nem Krieg
esetzt wer-
aus festzu--

oder sein
eine alls¬

ter inter-
e existiere,
«fort zum
Chamber--
bci dieser

ine Pflicht
nn in ganz
m, solange
der „cc»c-
oner Zeit-
den Krieg
ren Staat,
latz für die
sicht. Dann
h, dah der
ich auch i«

v. 8.

»affen
ig an
ich gesinnt,,
eg, so auch
keit seines
chützen. Es
den Fort-

. An dem
nichts ge-

r mit All--
einen Teil

er Wafsen-
ven Dienst-

Dagegen
astung von
jen Waffen
digung des
zahlreichen
das ganze

ampfwagen-
;sten Ueber-
i und Mü¬

deren Ve¬
nzschutzkorps
wohnenden

Um Hol-
öombenflug-
gegen Luft--
ftwaffe mit
einem selb-
lgefaht wer-
»erfügt über

Flugzeugen
über Kano-
imeter) und

Auch die
Panzertür-

ruf der Höhe
Verstärkung
Bau eines

ooten in die
hen fast noch
rlandes ver-
g der Schutz
>ür die Roh-
Hollands so
ien Ozeans,
der Haupt-

mpfkräftigerc
iten könnte
ischen Flotte
>gzeugen sind
ern und aui
r mit einer
a 1000 Offi-
sein Drittel

und einer
1000 Mann,
ct entgegen«'

Mittwoch, äen 6. Juli 1938

elclllcliakter
Bezugspreise : In der Stadt bzw.
durch Boren monatlich RM . 1.50
durch t .e Posr monatlich RM . l .rO
einschliehl. 18 Pfg . Beförderungs-
Gebühr zuzüglich 3tt Pfg . Zustell-
Tcbühr . Einze :-Nr . 10 Pfg . Bei
hob. Gewalt besteht kein Anspruch
auf Lieferung der Zeitung oder
Rückzahlung des Bezugspreises.

Fernsprecher Nr . 129

LlatrottalsorialiMfOe Lasesreituus

Alleiniges Amtsblatt , für sömtlichê ^ ehSrden in Stadt u. Kreis Nagokb
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Lügen über das Deutsche Auslands -Institut
Französischer Journalist mißbraucht deutsche Gastfreundschaft

Ligonbericbt der XZ - I ' resse
ch. Paris , 5. Juli . Der „Jour " veröffent¬

licht seit einiger Zeit eine Artikelserie ihres
Sonderberichterstatters Roland - Lennad
über Deutschland. Wie lange Lennad Deutsch¬
land bereist hat, ist nicht ganz ersichtlich, fest
steht jedoch, daß er die ihm bewiesene Gast¬
freundschaft auf das schmählichste mißbraucht
har. Vergebens sucht man in seinen Berichten
auch nur nach einen: einzigen Worte der
Anerkennung über den gewaltigen Neuaufbau,
an dem das deutsche Volk seit nunmehr fünf
Jahren arbeitet. Roland-Lennad scheint mit
der einzigen Absicht nach Deutschland gekom¬
men zu sein, Agitationsmaterial gegen das
Reich ausfindig zu machen, was der Londoner
und Pariser Hetzclique neue Nahrung geben
kann. Das einzige z. B ., was er über das in
der ganzen Welt bekannte Deutsche Aus¬
lands - Institut zu Stuttgart  zu
berichten wußte, war , daß es „eineFabrrk
zur Zerstörung Europas"  sei . Wie
aus seinen Artikeln hervorgeht, ist ihm von
allen Dienststellen und Organisationen weit¬
gehende Gelegenheit gegeben worden, Einblick
in alles zu erhalten, was ihn interessieren
könnte. Das Ergebnis aber ist geradezu nieder¬
schmetternd. Er hat Jugendherbergen besichti¬
gen können, an Heiniabenden der Hitler-
Jugend tcilgenommen, ihren Festen bei¬
gewohnt, weiß aber über die Millionen -Orga-
nisation der deutschen Jugend nur zu berich¬
ten, daß schon die Zwölfjährigen, um ihre Aus¬
nahme in die Höhere Schule zu bestehen, ein
Maschinengeivehr anseinandernehmen und ein
Segelflugzeug führen müßten (!) . Seine
Reportagen strotzen förmlich von seinen
Lügen.  So behauptete er u. a., für den
Schulgebrauch sei ein Buch in Vorbereitung,
das in 30 Punkten die deutschen Expansions¬
ziele in Europa und Uebersee znsammenfasse.
Punkt 29 fordere z. B . für Deutschland einen
Ausgang zum Mittelmeer (!) .

Bedauerlicherweise — für Roland -Lennad
natürlich — ist ihm das Versehen unterlau¬
fen, die Quelle feiner „Informationen " an-
zugcben. In seinen sonstigen sensationellen
„Enthüllungen " über Deutschland nimmt
nämlich eine gewisse GAZ. einen breiten
Raum ein, welche Abkürzung nach seinen
Worten „Gehemme aus Keinfte Zeitsale" be¬
deuten soll. Man würde sich verzweifelt den
Kopf über den Sinn dieses Kauderwelsches
zerbrechen, wenn er nicht auch die französische
Uebersetzung beigegeben hätte : Central des
Renseignements Secrets . Also soll es sich
um eine Zentrale für geh eime Aus¬
künfte  handeln . Nunmehr wird es auch
verständlich, woher dieser findige Journalist
sein Wissen über Deutschland bezogen hat.
Wahrscheinlich im Cafs de la Paix , wo sich
das E m i g r an t e n g e s i n d e l aus aller
Welt nachmittags zwischen vier und fünf ei"
Stelldichein gibt.

Daß nicht alle französischen Journalisten
mit diesem Herrn gleichzusetzcn sind, daß es
auch noch erfreuliche Ausnahmen gibt, zeigt
ein Bericht, den der Sonderberichterstatter
des „Petit Paristen " über seine Eindrücke ans
einer Fahrt durch Deutschland geschrieben
hat . „Ter Reisende bemerkt einLand , das
das Ansehen hat , ganz neu her,
gerichtet zu sein.  Die jungen Frauen,
mit blondem Haar , sind in der Mehrzahl ein¬
fach, aber mit sehr sauberer Eleganz ange-
zogen. Sie haben anscheinend über die Klei-
dereinschräokungen triumphiert , die ihnen,
wie man sagt, auferlegt sind. Denn sie tra¬
gen Seidenstrümpie . die kein Ersatz sind, und
Kostüme und Röcke, die sicherlich aus gutem
Stoff sind. Diese deutschen Familien , diese
gefälligen jungen Frauen , diese kräftigen
jungen Leute, diese arbeitssamen Bauern,
diese gewichtigen Bürger , die diese hübschen,
blumengeschmücktenHäuser bewohnen, lie¬
ben sicherlich den Frieden ."

Wie wohltuend liest sich das nach der Lek¬
türe der Lügenreportagen des „Jour "-
Berichterstatters , der für das deutsche Volk
keine andere Charakterisierung fand als
„Deutschland unter dem Helm ".
Dafür ist Herr Roland -Lennad aber auch in

Deutschland gastfreundlich ausgenommen
worden , während der Berichterstatter des
„Petit Parisien " feine Eindrücke nur auf der
Durchfahrt sammelte.

Neuer SMldzug der„Bslksfront"
„Deutschland will die Schweiz erobern !"

sagt Dormoh
Paris , 5. Juli . Dieser Tage ist wieder einmal

eine wahre Hochflut von Reden über Frankreich
niedergegangen. Die französischen Politiker gönnen
sich trotz der vorgeschrittenen Jahreszeit keine
Ruhe- und nützen jede Gelegenheit, um sich bei
ihren Wählern in Erinnerung zu bringen. In
Lyon feierte Kammerpräsident Herriot  die
Tugenden der Arbeit und die in den unteren
Volksschichten schlummernde Volkskrast. „Ein
Volk", so schloß Herriot , „erneuert sich wie ein
Baum von unten herauf durch seine Wurzeln ."

Auf einer Marxistentagung in den Vogesen er¬
griff der berüchtigte ehemalige Innenminister
Blums , Marx Dormoy,  das Wort zu einer
ebenso üblen wie unverschämten Hetzrede gegen
Deutschland und Italien . Dormoy wartete bei
seinen marxistischen Genossen aus den: Elsaß wie¬
der einmal mit der dreisten Lüge auf, Hitler be¬
absichtige, ganze Teile der Schweiz „einzustecken",
und wenn dieses Programm verwirklicht sei, käme
Frankreich an die Reihe. Mussolini gehe mik
oitler mir deshalb Hand in Hand, weil er es
ebenfalls aus französische Gebiete abgesehen habe.

In diesem Stil ging es stundenlang weiter.
Wir halten von dieser Seite nie etwas anderes
erwartet . Man kann jedoch diese gefährliche
Kriegshetze nicht deutlich und oft genug anpran¬
gern. Noch bedenklicher ist es. daß auch der Vize¬
präsident des gegenwärtigen Kabinetts , Camille
Chautemps,  allerdings in etwas gemäßig¬
terer Form , auf einer Parteiveranstaltung in
Beauvais sich Zu heftigen Angriffen gegen die „Dik¬
taturen " hinreisten ließ. Auch für Chautemps ist
es ansgemachte Sache, daß die Diktaturen den
Frieden der Welt bedrohen, während die Demo¬
kratien natürlich nur einzig und allein in der
Lage sind, dsn Frieden zu retten.

Angenehm sticht von solch-n parteipolitischen

Paris , 5. Juli . Der Sonderberichterstatter
des „Paris Midi" in Riga meldet seinem
Blatt , daß die Flucht des GPU .-Generals
Ljuschkow  im Kreml heillosen Schrecken
und große Bestürzung hervorgerufen habe.
Man habe in Moskau nicht geglaubt, daß der
General über die gegen ihn geplante Maß¬
nahme unterrichtet war . Nach in Riga ein¬
getroffenen Nachrichten aus Moskau habe
Ljuschkow seine Flucht seit Monaten sorgfältig
vorbereitet. Die Sowjetbehörden seien am
meisten dadurch beunruhigt , daß Ljuschkow iw.
Besitz sehr wichtiger geheimer Pläne
war , die jetzt den Japanern in die Hände
gefallen sein könnten. Der oberste sowjet-
russische Staatsanwalt Wyschinski sei
nach Wladiwostok gereist,  um per¬
sönlich die Untersuchung zu leiten.

Wie „Daily Mail " meldet, ist auch der
Oberste Politische Kommissar der Sowjet-
flotte,  Michael Schaposchnikow, verhaf¬
tet  worden.

MMkärkransporke nach Fernost
„Gazeta Polska", Warschau, veröffentlicht

eine Meldung, in der auf Militärtrans-
Porte  hingewiesen wird, die aus allen Teilen
der Sowjetunion nach dem Fernen Osten
gingen. Die kriegerischen Vorbereitungen der
Roten Armee nähmen dort ein fieberhaftes
Tempo an. Auch in der inneren Mongolei
wurden Truppen zusammengezogen. Die dort
stationierten mongolischen Truppen würden
durch sowjetrussische Spezialabteilungen ver¬
stärkt. Unter den Truppen , die jetzt im Fernen
Osten stünden, befänden sich auch Abteilungen
aus der Ukraine.

Moskau wirbt um Amerikas Katholiken
Beim 10. Jahreskongreß der Kommunisti¬

schen Partei in Neuyork  erklärte , wie das

Trgnyen und veyreden eine iliele .w. die Außen¬
minister V v n n e t ans einer Tagung der franzö¬
sischen Anßenhandelsvertreter in Deauoille gehal¬
ten hat. Bonnet bezeichnet? es als die Hauptauf¬
gabe der französischen Regierung, den Frieden zn
erhalten und sprach sich für eine Erweiterung
des internationalen Warenaustausches aus . Die
französische Negierung werde keine Anstrengungen
unterlassen, um die französischenHandelsbeziehun¬
gen mit dem Ausland zn fördern.

Türkisch-sranz. Kreundjchaftstmtrag
Paris , 5. Juli . Havas berichtet aus Ankara, daß

gestern im türkischen Außenministerium vom tür¬
kischen Außenminister und dem französischenBot¬
schafter der französisch-türkische Freundschaftsver¬
trag paraphiert worden ist. Es sei beschlossen
worden, sämtliche Unterzeichnete Schriftstücke un¬
mittelbar zu veröffentlichen. Wie aus zuständigen

Castellon , o. Juli . Die Truppen des
Generals Aranda, die in drei Kolonnen von
Nordosten, Norden und Rordwesten in Rich¬
tung auf Nules, das 2V Kilometer nördlich
von Sagunt liegt, vordrängen, besetzten am
Dienstag die bedeutende Levante-Stadt
Bnrriana,  deren Hafen sowie den Ort
Villavieja.

Bnrriana hatten die Roten zu einer st a r-
ken Küstenbefestigung  ausgebaut.
Der Kommandeur der bolschewistischenLe¬
vantetruppen hatte noch vor wenigen Tagen
erklärt , daß das Schicksal Burrianas ent-

- scheidend sei für das Schicksal von Sa-
i gunt . In Bnrriana wurden viele Gefangene
' gemacht, da die nationalen Truppen für die
I Bolschewisten völlig überraschend eindran-
! aen. Südwestlich von Nules beherrschen die

Mailänder „Regime Fascista" meldet, der Ver¬
treter des Staates Massachusetts, um eine
Massenpartei zu werden, müßte der Kom¬
munismus mit den Katholiken
ein Bündnis  eingehen ! Der Sekretär der
Kommunistischen Partei Browder verkündete
auf dem Kongreß, daß die Delegierten der
Jahresversammlung geneigt seien, den Katho¬
liken die Hand zu reichen. Die katholische
Presse Amerikas habe sich hierüber sehr
gewundert, denn sie könne nicht vergessen, daß
Browder Atheist sei und 22 Jahre lang die
Religion bekämpft habe. „Regime Fascista"
stellt hierzu fest, daß dieses Verhalten der
Kommunisten doch ganz logisch sei. Wenn in
gewissen Ländern die Katholiken mit den spa-
nischen Marxisten und mit den Sowjets
gemeinsame Sache machten, sei es natürlich,
daß die Kommunisten in ihnen Verbündete

' sähen.

Dimitroff von der WS verhaftet?
Sensationelle Gerüchte in Moskau
TiZevberidit der 5 - ? r e 8 s'e

rp. Warschau,  6 . Juli . Nach einer Mel¬
dung der polnischen Telegraphcnagenturaus
Moskau ist in dortigen Politischen Kreisen
das Gerücht verbreitet, daß der Chef der
Komintern, Dimitroff,  von der GPU.
verhaftet worden sei. Eine Bestätigung die¬
ser sensationellen Nachricht ist bis jetzt noch
nicht von amtlicher sowjetrussischer Seite er¬
folgt. Erfahrungsgemäß pflegen sich jedoch
die in Moskau verbreiteten Gerüchte stets
nach kurzer Zeit z« bestätigen. Wie verlau¬
tet, soll der Sturz Dimitroffs wegen der
Mißerfolge in Spanien und in
China  erfolgt sein.

französischen politischen Kreisen verlautet , umfaßt
der in Ankara paraphierte Freundschastsvertrag
drei Artikel. In Artikel 1 verpflichteten sich
Frankreich und die Türkei, keine politischen und
wirtschaftlichen Verpflichtungen einzugehen oder
in eine Konvention einzutreten, die gegen den an¬
deren Vertragspartner gerichtet sei. Artikel 2 be-
stimme, daß im Falle eines Angriffs ans einen
von beiden Partnern durch eine dritte Macht der
andere Partner weder Hilfe noch Beistand für den
Angreifer leisten werde. In Artikel 3 bekräftigten
die beiden Mächte ihre Verbundenheit an der
Aufrechterhaltung des allgemeinen Friedens und
an der Aufrechterhaltung der Sicherheit im öst¬
lichen Mittelmeer . Sie verpflichten sich, im Falle
der Bedrohung dieser Sicherheit, sich ins Einver¬
nehmen zu setzen. Die Gültigkeitsdauer des Ver-
träges sei aus 10 Jahre festgesetzt worden.

Das syrische Kabinett hielt eine außerordentliche
Sitzung ab. Gegenstand der Beratung , die in An¬
wesenheit des französischen Vertreters erfolgte,
war die Abtrennung des Sanbschaks von Syrien.
Wie man in politischen Kreisen erfährt , will man
in Syrien keinesfalls einer Lösung
freiwillig  zust : mmen.

Nationalen den' Ort Vall de Uro. Zu den
Nationalen übergelausene Rotspanier sagten
aus , daß die Bolschewisten nördlich Sagunt
mit der Sprengung sämtlicher

i Brücken  begonnen hätten.
Im westlichen Küstenabschnitt sind dl»

Truppen des Generals Garcia Valino im
Espadan - Gebirge  weiter vorgedrun»

i gen. Südlich von Teruel setzten die Truppen
! General Varelas auf 15 Kilometer breiter

Front ihren erfolgreichen Vormarsch in dem
von den Hauptstraßen Teruel -Sagunt unk»
Teruel -Cuenca begrenzten Raum fort.

Zwei roke Brigaden aufgerieben
An der Castellon - Front,  im Ab¬

schnitt Tales eroberten die Truppen Garcia
Valinos die Ortschaft Benitandua , erreichtes
das Ufer des Flusses Veo und besetzten all«
im Norden des Espadan-Gebirges liegenden
Höhenzüge. Im Abschnitt Bechi wurde die
Ortschaft Artana besetzt.  In der Nähe
der Küste wurden die Puntal -Höhen er¬
stürmt , wo die Roten über 500 Tote und 400
Verwundete zurückließen. Die Beute an
Kriegsmaterial ist außerordentlich groß. Bei
den letzten Kämpfen wurden zwei rote Bri¬
gaden vollständig aufgerieben. Die nationa¬
len Flieger bombardierten die Kasernen in
Tortosa,  die Waffenfabriken in Algemefi,
die in Brand gerieten, und eine dritte bei
Alciras.

Nervosität in Valencia
Ständig laufen neue Nachrichten ans dem

bolschewistischenGebiet ein, die die zuneh¬
menden. Schwierigkeiten der roten Macht¬
haber unter dem Druck des Vordringens der
Nationalen erweisen. So kam es in Va¬
lencia  zu einer Protestkund¬
gebung  von mehreren tausend Personen,
die aus Ortschaften im Kriegsgebiet Vertrie¬
ben worden waren und in Valencia ihrem
traurigen Schicksal ohne jede Hilfe über¬
lassen wurden , lieber gelaufene Rote
berichteten, daß sie erst am Sonntag Va¬
lencia verlassen hätten . Angesichts des nn-
aufhaltsamen Vordringens der Nationalen
herrsche unter 'Den bolschewistischen Häupt¬
lingen größte Nervosität , vor allem, weil
man beim Näherrücken der Nationalen einen
Aufstand der „5. Kolonn  e" befürchte.
Ans der Stadt S e g o r b e. die an der
Hauptstraße nach Teruel 20 Kilometer nord¬
westlich von Valencia liegt, wird gemeldet,
daß die bolschewistischen Machthaber bereits
geflüchtet seien.

75v. K.Cowjelruffen
ln den Znternatlonalen Brigaden
Warschau, 5. Juli . In Gdingen traf dieser

Tage ein ehemaliger Sergeant der Fremden¬
legion ein, der sich nach längerem Aufenthalt
in Polen im Dezember für die Internationale
Brigade in Sowjetspanien onwerben ließ und

! dort ein halbes Jahr auf seiten der Roten
j gekämpft hat. Im „Krakauer Illustrierten

Große Bestürzung im Kreml
Ljuschkow im Besitz wichtiger geheimer Pläne — Wyschinski nach

Wladiwostok abgereist

Küstenfestung Bnrriana erobert
Bolschewisten sprengen Brücken nach Sagunt



Seile 2 Nr. 131 Nagolder Tagblatt . Der «esellschastee' Mittwoch , den K. Zulr 1SZ8
Kurier " veröffentlicht er aufschlußreiche Ein¬
zelheiten über die Verhältnisse in Rotspanien.
Die Internationalen Brigaden bestünden zu
drei Vierteln aus  S o w j e t r n ss e n.
Sämtliche motorisierten Abteilungen seien rein
sowjetrussisch. Außerdem kämen fast sämtliche
„Offiziere" aus der sowjetrussischen Armee.
Die politischen Kommissare seien
zu 9 0 v. H. Juden.  Unter ihnen gebe es
viele, die vorher für die Komintern in Polen,
in der Tschecho-Slowakei und im Oesterreich
Schuschniggs gearbeitet hätten. Die Spanier
seihst hätten in der sowjetspanischenTruppe
nichts zu sagen. Einer der Hauptköder bei der
Anwerbung von Freiwilligen aus Polen sei
die Versprechung, daß nach der „Zerschlagung
des Faschismus in Spanien " Polen a n"d i e
Reihe komme,  wo dann die Polen , die
bei den spanischen Bolschewisten Dienste getan
hätten, als „politische Kommissare und Offi¬
ziere" eingesetzt würden.

Notschreie-er roten Machthaber
Nervöse Unruhe in Valencia

Salamanca , 5. Juli . Zu den Nationalen über-
gelaufene Bolschewisten teilten mit. daß die Bol¬
schewisten nördlich von Sagunt mit der Spren¬
gung sämtlicher Brücken begonnen hätte», nachdem
die im Norden der Stadt gelegenen Stellungen im
Espadan-Gebirge unhaltbar geworden feien. Die
Nervosität, die unter den Roten immer mehr um
sich greift , zeigt sich in den Zwistigkeiten der
roten Brüder untereinander und ebenso in einem
strikten Verbot der Stadtbehörden von Valencia
für die städtischen Beamten, die Stadt zu verlas¬
sen. Auf den Landstraßen, die aus Valencia her¬
ausführen , patrouillieren Milizen, die den Be¬
fehl haben, die Stadt Verlassende als Staats¬
feinde zu behandeln. Der politische Kommissar
der Levante-Front hat einen Befehl erlasten. Zau¬
dern und Feigheit vor dem Feinde umgehend mit
Erschießen zu bestrafen. Drei Offiziere wurden
bereits vor ein Kriegsgericht gestellt, weil sie die
Ortschaft Tales vorzeitig geräumt hatten . — Wie

das nationale Hauptquartier mitteilt , werden die
Operationen bei Teruel und an der Küste mit
glänzenden Erfolgen fortgesetzt. Der Schwerpunkt
der Kämpfe liegt 20 Kilometer vor Teruel , wo
der gegnerische Widerstand überall gebrochen wer¬
den konnte und wichtige Stellungen eingenommen¬
wurden. Die nationalen Erfolge haben einen
erneuten Notschrei der roten Machthaber hervor¬
gerufen. den diese über den Sender in Valencia
an die Bevölkerung der Ostküste richteten. Die
Lage Valencias , so sagte der bolschewistische Spre¬
cher, sei „äußerst kritisch", und es bestehe Gefahr,
daß die Stadt an die Nationalen verloren ginge.

Gewannte Stimmung Nom-Wris
Hetze gegen die Ernte -Rede des Duce
bl i g s n d s r i c k t der 148 - L r e 8 8 e

PA. Paris , 6. Juli . Die französische Presse
kommentiert die Rede des Duce bei der Ein¬
bringung der ersten Ernte in Aprilia in miß¬
fälliger Form . Die Blätter finden kein Wort
der Anerkennung für die heroische italienische
Haltung . Statt dessen veröffentlichen sie nur
abfällige Bemerkungen  über die
gewaltigen wirtschaftlichen Anstrengungen
des Faschismus . Der „Jntrcrnsigeant " stellt
die lächerliche Behauptung auf , daß der
Faschismus viel bolschewistischeElemente
enthalte . Dieser blühende Unsinn wird damit
begründet , daß es in Italien keine Niesen¬
vermögen mehr gebe.

Die Stimmung gegen Italien beleuchtet
ein Grenzzwischenfall,  bei dem, nach
den Meldungen der Pariser Presse, ein fran¬
zösischer Tourist von einem italieni-
schen Grenzposten angeschossen
worden sein soll. Es handelt sich um einen
Pariser Medizinstudenten, der sich am Toll
isiUdne mit einem Begleiter auf italienisches
Gebiet begeben hatte . Als Warnschüsse
fielen, ergriffen die Franzosen seltsamerweise
die Flucht. Der Student soll angeblich von
einer Kugel verletzt worden sein.

uno de« Oberst-

Einigung im Nichteinmischungsausschuß
Annahme ckes englischen Planes — Nur Moskau macht Schwierigkeiten

Lizsnberickt der X8 - k>re88e
kA. London,  6 . Juli . In der Vollsitzung

d«s Nichteinmischungsausschusses unter Vorsitz
von Lord -Halifax  nahmen am Dienstag¬
abend die Vertreter von 27 Staaten den brut¬
schen Plan zur Zurückziehung der Freiwilligen
an . Der Ausschuß beauftragte die britische
Regierung, den 78 Schreibmaschinenseiten
umfassenden Plan am Mittwoch nach Barce¬
lona nnd Burgos zu übermitteln . Wie ver¬
lautet, soll der Plan in Form eines Weiß¬
buches  veröffentlicht werden.

Die Vertreter Deutschlands,  Eng¬
lands , Italiens und Frankreichs über¬
gaben  dem Sekretär des Ausschusses, Mr.
Hennings,  je einen Scheck über 12 500
Pfund . Damit befindet sich die für die Durch¬
führung des Planes erforderliche ersteRate
von 60 000 Pfund in der Kasse des Nichtein-
mischungsansschusses. Die Gesamtkosten des
Planes belaufen sich auf rund 2 Millionen
Pfund.

Außenminister LordHalifax  hielt eine
längere Ansprache, in der er auf die Einzel¬
heiten des Planes einging und u. a. be¬
tonte . daß endlich ein wirklicher Fortschritt
erzielt werden müsse. Die heutige Sitzung
des Ausschusses lasse die Hoffnung aufkom-
men, daß ein Friede in Spanien durch inter¬
nationale Zusammenarbeit zustandekämc.
Anschließend gaben die Vertreter Italiens,
Deutschlands,  Frankreichs , Polens,
Portugals , Bulgariens , Jugoslawiens , der
Türkei , Ungarns und Schwedens zu stim¬
men de Erklärungen  ab . Nur der
sowjetrussische Vertreter Kagan  machte,
wie das nicht anders zu erwarten war , wie¬
der Schwierigkeiten. Er verlangte die Aen-
derung von zwei Paragraphen des Planes,
die zudem noch die Zustimmung der Mos¬
kauer Regierung finden müßten.

Bombenangriff aus
Nanlschang

Die Stadt Hukau besetzt
51 chinesische Flugzeuge zerstört

Schanghai,  5 . Juli . Am Montag um
17 Uhr besetzten die japanischen Truppen in
Zusammenarbeit mit der Marine die Stadt
Hukau  am Jangtse , 25V Kilometer unter¬
halb von Hankau, am Eingang zum Po-
Hang - See, -er damit in den japanischen
Machtbereich gefallen ist. Man erwartet , daß
gleichlaufend mit dem Vorrücken auf dem
Jangtse Operationen zur Besetzung von
Rantschang,  der Hauptstadt der Provinz
Kiangsi, und der westwärts führenden Bahn
mit dem Ziel Tschangtscha eingeleitet werden.

Rach einer weiteren Meldung haben in¬
zwischen japanische Marineflugzeuge einen
erfolgreichen Vorstoß  nach Ran-
Ifchang durchgeführt und dabei 54 chinesische
Flugzeuge zerstört.
Ein Jahr Krieg in China

Der Tag . mit dem vor einem Jahre der
chinesisch-japanische Konflikt seinen Anfang
nahm , wird am heutigen Mittwoch in
Tokio  mit einem feierlichen Totengedenken
in Anwesenheit der gesamten Regierung, der
Wehrmacht und der Bevölkerung begangen
werden. Bei der Feier werden Ministerpräsi¬
dent Fürst Konove  und die Minister

f Itagaki und Ugaki zum einheitlichen Einsatz
anfrufen , um mit vereinigten Kräften das
große Ziel des chinesischen Konfliktes, nämlich
einen gesicherten Frieden der Völker des Fer¬
nen Ostens zu erkämpfen.

Die deukschen Militärberater abgereist
Die deutschen Militärberater haben am

Tienstagvormittag Hankau  verlassen und
sich nach Hongkong begeben. Tie Abreise
wurde von einem chinesischen Sprecher be-
kanntgegeben, der bei dieser Gelegenheit der
Tätigkeit der deutschen Berater in China mit
anerkennenden Worten gedachte. Er wies
darauf hin , daß sie auf eine mehr als fün s-
jährige Tätigkeit  in China zurück¬
blicken konnten. Sie seien ans Grund von
P r i v a t d i e n st v e r t r ü g e n angestellt
gewesen, von denen sie die chinesische Negie¬
rung freiwillig entbunden habe. Ter chine¬
sische Sprecher schloß mit dem Hinweis , daß
die deutschen Militärberater sich den Dank
und die Anerkennung der chinesischen Negie¬
rung für ibre Tätigkeit erworben hätten.

Arabische Gegenwehr
Vier Juden in Palästina erschossen
L ^ snberictit der I88 - ? re88S

oZ. London, 6. Juli . Die durch die jüdische
Terrorwelle verursachte Spannung in Palä¬
stina ist so gestiegen, daß die Araber zur
Selbsthilfe  geschritten sind. Es kam an
mehreren Stellen zu Zusammenstößen, in
deren Verlauf vier Juden erschossen
wurden. Nach den Meldungen der Londoner.
Presse rechnet man in britischen Kreisen
Jerusalems in der nächsten Zeit noch mit
schweren Unruhen , die die Regierung
zwingen würden , entscheidende Maßnahmen
zu ergreifen. Die Zwischenfälle fanden in ver¬
schiedenen Teilen des Landes , vor allem im
Norden und Westen zwischen Haifa , Jaffa
und Jerusalem statt.

MjWMösAMtjAMgsMteMBW
Hclsingfors, 5. Juli . Die finnische Presse berichtet,

daß in der Umgebung der früheren russischen
Hauptstadt in beschleunigtem Tempo starke Be¬
festigungen aufgebaut werden. Die Arbeiten sind
am Tage und in der Nacht ununterbrochen im
Gange. Aus enngen Vororten und neuerdings
auch aus Teilen der Innenstadt wird die Bevöl¬
kerung zwangsweise ausgesiedelt. Im Laufe von
sechs Monaten , so berichtet die in Helstngfors er¬
scheinende Zeitung „Svenska-Prefsen" sind aus
Leningrad bereits 350 000 Einwohner ausgefiedelt
worden. Zweck dieser Maßnahmen soll die Fern¬
haltung „zweifelhafter Elemente' sein. Ausflüge
in die Umgebung von Leningrad werden der Be¬
völkerung strengstens untersagt.

in
Anerkennung des Führers

Der Führer hat die Meldung des NSFK .-
Korpsführers Generalleutnant Christiansen
von dem erfolgreichen Abschluß des Küsten-
fluges  mit einem Telegramm beantwortet , in
dem er den Teilnehmern Dank und Anerken.
nung ausspricht.

l Dr. Goebbels«ms der Handwerksausstelluvg
i Reichsminister Dr . Goebbels besuchte die Inter-
! nationale Handwerksausstellung in Berlin:
! anschließend besichtigte er auch die deutsche Lei-
! stungsfchau.

^ Ehr««Hirschfänger derliehen
Reichsjägermeister Generalfeldmarschall TSring
1 den EhrenhirscMnger der Deutschen Jäger-

st m künstlerischer Austübruna verlieben dem

Generalforstmeister Alpers
jägermeister Scherping.

Reue nationalpolitische Erziehungsanstalten !
Beim Besuch des gemeinsamen Zeltlagers der

Nationalpolitischen Erziehungsanstalten in ArenS-
hoop führte Reichsminister Rust aus , daß zu den
bisher vorhandenen 14 Anstalten vier neue An¬
lagen hinzu kommen und zwar am Steinhnder
Meer eine Scharnhorst -Schule, ferner in Hirsch¬
berg und Trier , außerdem find Aufstockungen iu
Potsdam und Nenzell vorgesehen.

Treue zum Bauerntum
Aus Anlaß der Reichslagers der Bauerntum-

referenteu und -referentinnen der HI . nnd der
Jugendwarte des Reichsnährstandes in Maria-
Saal  bei Klagenfurt sandte Hanptbannführer
Bofinger, der Beauftragte des Reichsjugendfüh¬
rers beim Reichsbauernführer ein telegraphisches
Treubekenntnis, wofür dieser herzlich dankte.

Steyr-Werke von Reichstverken„Hermann
Göring" übernommen

Staatssekretär Körner  hat zusammen mit
Generaldirektor Pleig er  die « teyr-Werke auf
die Reichswerke „Hermann Göring " übernom¬
men und mit den Betriebsführern die Grund¬
sätze der Zusammenarbeit festgelegt.

Wafferschutzmaßnahmen in der Ostmark
Zur Bekämpfung der Hochwassergefahr in der

Steiermark  hat ReichskommissarBürckel ver¬
anlaßt , daß fast zwei Millionen Reichsmark als
Zuschuß für Verbauungsmaßnahmen und Schutz¬
arbeiten zur Verfügung gestellt werden.

Erntevorschätzung in Italien
In Italien wird die diesjährige Ernte auf

Grund der Ernteschätzungen aus rund 7 0 Mil¬
lionen Doppelzentner Korn  veran-
anschlagt. Das Wetter hat sich außerordentlich
günstig auf den Ernteertrag ausgewirkt.

Polnischer General besucht baltische Staaten
General Stachiewisz,  der Chef des polni¬

schen Generakstabes, besucht gegenwärtig die Län¬
der Estland. Lettland und Finnland in Erwide¬
rung der Besuche der Generalstabschefs dieser
Länder im vergangenen Sommer in Polen.

Straßenkampf in Indien
In Sik a r kam es zu einem Feuergefecht zwi¬

schen Einwohnern und Polizei , bei dcm fünf
Personen getütet wurden. Ter Radscha von Sikar
wurde in diesem Streit von den Einwohnern
seiner Stadt unterstützt, während der Maha¬
radscha zur Unterdrückung seines Gegners die
Polizei aufgeboten hat.

Flugzeugsabriken für Australien?
Amerikanische und britische  Flug-

zeugsabrikanten sind an die australische Regierung
herangetreten wegen Errichtung von F .ugzeug-
fabriken in Australien . Ter anü -u 'che Premier¬
minister hat es bisher abgelehnt, sich dazu zu
äußern.

BenzilivkMenkung ln-er Sstmatt
Wien, 5. Juli . Die Benzinlieferantenhaben

im Einvernehmen mit der Preisbildungs¬
stelle Wien beschlossen, den Benzinpreis nn
Lande Oesterreich auf 39 bis 42 Rpf. je
Liter zu senken.  In Wien beträgt der
Preis 39 Rpf. Der Preis für Benzolgemisch
wird gleichfalls entsprechend herabgesetzt. Die
von den Garagenbesitzern und Pnmpen-
statiouen bisher an einzelne Kunden gewähr¬
ten Sondervergütungen fallen im Zusam¬
menhang mit dieser allgemeinen Preissen¬
kung in Zukunst weg.

18 Zeltfta-te wachsen um Rürnberr
Vorarbeiten für den Reichsparteitag 1938

kigendsrictit der I4 8 - ? re88s
kt. Nürnberg , 5. Juli . Auf vielen Plätzen

des Reichsparteitagsgeländes weht schon jetzt
wieder der Banstellenwimpel , sind die Män¬
ner des Spatens am Werk. Die Reichs-
Parteitags - Ban gruppe  des
Reichsarbeitsdienstes  hat ihre Tä-
tigkeit für den Reichsparteitag 1938 aus¬
genommen und mit dem Ban der riesigen
Zeltstädte begonnen. 680 Nrbeitsmünner
haben die gleiche Aufgabe wie ihre Kamera¬
den in den vorhergehenden Jahren . Sie sind
mit der Vorbereitung zum Aufbau von
18 Zeltstädten beschäftigt. Außerdem müssen
sie alle damit verbundenen Nebenarbeiten
ausführen . Die drei Banabteilungen vvn den
Arbeitsgauen 28 (Franken ), 8
(Frankfurta . O.) und 9 (B r anden -
bürg)  haben mit den Stäben wieder im
ehemaligen Uebergangshcim Langwasser
Quartier bezogen. In den kommenden Wochen
werden dann die Abteilungen der NPT .»
Baugruppe in einer eigenen Lagerstätte im
Neichsparteitaggelände nntergebracht . Die
NPT .-Baugruppe führt wiederum Arbeits-
sührer Dr . S e e b a u e r . Er nnd sein Stab
werden alles daransetzen. für die Männer
der Bewegung die der Fst' - r nach Nürn¬
berg ruft , gute Unterkunft zu schassen.

Lo-esstrase gegen dieBeSerbeantrast
kNgsnderictit der K8 ? re88s

dZ. Brüssel, 6. Juli . Der Lütticher Gift¬
mordprozeß neigt sich nach dem nunmehr ab-
geschlossenen Plädoyer des Generalstaats¬
anwalts seinem Ende zu. Der Straf¬
antrag  gegen Frau Becker lautet auf
Todesstrafe.  Der Staatsanwalt erklärte,
daß die Schuld der Becker außer Zweifel stehe,
zumal sich seit ihrer Verhaftung keine weiteren
Giftmorde mehr ereignet hätten. Ans diesem
Grunde sei die Angeklagte in vollem Um¬
fange als schuldig  anzusehen.

Zum Meinet- verleitet
Stuttgart , 5. Juli . Die Große Strafkam¬

mer verurteilte den 30jährigen geschiedenen
Wilhelm Wirth  wegen Verleitung zum
Meineid nnd wegen Diebstahls zu der Ge¬
samtstrafe von einem Jahr zehn Tagen Zucht¬
haus . Der Angeklagte hatte einige Tage vor
Weihnachten in einer Stuttgarter Gaststätte
einen Herrenwintermantel mitlaufen lassen
nnd bei seiner späteren Festnahme der Poli¬
zei gegenüber behauptet , er habe den Man¬
tel in einer Herberge von einem Unbekann¬
ten gekauft. Vorläufig wieder aus freien
Fuß gesetzt, versuchte Wirth , sich in der Per¬
son eines Bekannten einen Eideshelfer
zu verschaffen. Der Bekannte lehnte die¬
ses Ansinnen ab  und gab vor der Po¬
lizei der Wahrheit die Ehre, und ebenso vor
der Strafkammer.

Das Beilei- -es Gauleiters
zum Hinscheiden von Hellmuth Hirth

Stuttgart , 5. Juli . Zum Tode von Hell¬
muth Hirth.  der am Mittwoch aus dem
Pragfriedhof feuerbestattet wird , hat Gau¬
leiter Reichsstatthalter Murr  der Witwe
des Entschlafenen sein herzliches Beileid aus¬
gedrückt und dabei auf die unvergänglichen
Verdienste des schwäbischen Luftpioniers um
die deutsche Fliegerei verwiesen. — Auch
Ministerpräsident Mergenthaler  hat
der Witwe des Verstorbenen und der Firma
sein Beileid ausgesprochen.

Bankkrach vor Gericht
Prozeß gegen Bankier Schweickhardt

Tübingen , 5. Juli . Unter starkem Publi¬
kumsandrang begann am Dienstag der
Bankprozeß Schweickhardt, der allgemeines
Aufsehen erregt . Der 58 Jahre alte Privat¬
bankier Walter Schweickhardt  und sein
38 Jahre alter Prokurist Erich Dieterle
sind die beiden Angeklagten, denen die
Staatsanwaltschaft vorwirft , sie hätten Gel¬
der der Bank, über deren Vermögen im
Oktober letzten Jahres das Konkursverfahren
eröffnet worden ist, bis dahin veruntreut,
Bilanzen gefälscht und Wertpapiere , die der
Bank zur Aufbewahrung übergeben waren,
unterschlagen. Durch dieses verantwortungs¬
lose Gebaren der beiden Angeklagten ist eine
Ueberfchuldung der Bank in Höhe von min¬
destens 340 000 RM. entstanden. Die Ueber-
schuldung des Gesamtvermögens Schweick-
hardts , das für die Zeit der Bankeröffnung
mit etwa 185 000 RM. bewertet werden
kann, hatte folgende Ursachen: Unter den
Bankdebitoren befanden sick in einem anten

Teil wegen der von Schweickhardt persönlich
geübten nicht geschäftsmäßigen Grund¬
sätze der Beleihung zweifelhafte und verlo¬
rene Posten, die Per Ende 1932 mit rund
59 000 RM . angenommen werden müssen
lind sich bis zur Schließung der Bank ans
zirka 100 000 RM. steigerten. Ferner hatte
der Bankbetrieb im Hinblick ans den gerin¬
gen Geschästsumfang eine zu starke Perso-
nalbesetzung, lind endlich hatte Schweick¬
hardt in den neun Jahreil des Bankbetrie¬
bes für außerhalb desselben liegende Zwecke
insgesamt 400 000 bis 410 000 NM. an
Wertsubstanz verbraucht . An reinem
Privat - und Haushaltsverbrauch
hatte Schweickhardt neben freier Wvliinng
und Heizung im Jahre bis zu 42 000
NM . für sich in Anspruch genommen.

Ter Angeklagte Schweickhardt  gab
eingehend eine allgemeine Schilderung . Dar¬
aus war zu entnehmen, daß er 1928 daS
Bankhaus Walter Schweickhardt gründete
b.zw. das in früheren Jahren von seinem
Vater betriebene angesehene Bankhaus
Schweickhardt neu eröffnete. Die Neuervfs-
nung stand aber nicht auf der besten Grund¬
lage, denn eigene Barmittel fehlten fast
völlig und das übrige Vermögen lag zum
größten Teil in schwer verkäuflichen Im¬
mobilien fest. Auch die Kundschaft stellte sich
nicht in dem Maße ein, wie Schweikhardt
es sich gedacht hatte . Deshalb wurde dem
Bankhaus bald eine Treuhandgesellschaft an-
gegliedert und auf Anraten des Prokuristen
Dieterle dann auch im Oktober 1930 die
Bausparverein ° G es ells  ch aft
„Schwaben"  mit einem zur Hälfte ein¬
bezahlten Kapital von 200 000 RM. gegrün¬
det. Diese Baugesellschaft war aber in den
folgenden Jahren nichts anderes als das
Finanzinstitut der Bank selbst. In der
Krisenzeit aller Bausparkassen wurde die
„Schwaben" verschmolzen bzw. von der
Oeffentlichen Bausparkasse übernommen . Zu
diesem Zeitpunkt standen aber schon die
Verhältnisse der Bank sehr ungünstig . Trotz¬
dem waren die Privatansgaben Schweick-
hardts in all den Jahren ganz außerge¬
wöhnlich. Daß es sich um sehr hohe Pri¬
vatausgaben handelte , gab auch Schweick¬
hardt zu, betonte aber , daß diese Ausgaben
nicht aus Kosten der Bankkunden gemacht
worden seien. Im übrigen legte Schweick¬
hardt besonderen Wert darauf , trotz der
großen Schuld, die ihm zur Last gelegt wird,
sich fast völlig unschuldig darzustellen. Auch
der Prokurist Dieterle  wurde zu den
allgemeinen Verhältnissen vernommen.
Dann wurde die Verhandlung auf Mitt¬
woch vertagt.
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ag.Zr.Lerbtr?Zandestelter des MK
Stuttgart , 5. Juli . Ter Leiter deS Massen¬

politischen Amtes der NSDAP ., Gauamts¬
leiter Tr . L e ch l e r . wurde mit Wirkung
vom 20. Juni im Ginvernehmen mit Gau¬
leiter Neichsstatthalter Murr zum Landes-
leiter des N e i chs b u u d s der Kinder¬
reiche,,  im Gau Wttrttemberg -Hohenzol-
lern ernannt . Diele Ernennung liegt um so
nutzer . al ?' der NtzK. schon seit Jahren vom
Nassenvolitischen Amt der NSDAP , betreut
wird . In der nunmehr vollzogenen Personal¬
union kommt erneut die hohe Bedeutung
nun Ausdruck , welche die Partei den Bestre¬
bungen des RdK . beilegt.

Auftakt zum Llederfefl
Ter Schwäbische Sängerbund ehrt

die Gefallenen
Stuttgart , 5. Juli . Am Dienstagabend , kurz

vor Beginn des 34. Allgemeinen Liedersestes,
gedachte -der Schwäbische Sänger-
b u n d auf dem Waldfriedhof in Degerloch in
der hereinbrechenden Dämmerung der Gefal¬
lenen des Weltkrieges , insbesondere der gefal¬
lenen Sangeskameraden . Nach dem Bardenchor
von Silcher , vorgetragen durch den Lieder-
kränz Möhringen , hielt der stellvertretende
'Bnndesführer , Direktor K. Antenrieth-
Stnttgart , der in Begleitung des Kreisfnhreis
Kuhnle und anderer führender Männer des
Schwäbischen Sängerbundes erschienen war,
bie Gedächtnisrede . Dann legte er einen Lor¬
beerkranz mit Hakenkrenzschleifen am Ehren¬
mal nieder , während von einer Abordnung der
Kameradschaft des Regiments Olga drei Sal¬
ven zu Ehren der Gefallenen abgegeben wur¬
den . Mit dem mehrstimmigen Gesang des Lie¬
des „Morgenrot " klang die eindrucksvolle Feier
erns.

In Schnait  fand zur gleichen Stunde am
Gedächtnismal bei dem Silcher -Mnsenm eine
Gedenkfeier statt , bei der Kreisleiter R a » -
sch nabel  ans Tübingen die Gedächtnisrede
hielt.

Maussübrung
der„Weiber von Schorndorf"

beim Regimentstreffen des NJR . 121
Schorndorf . 5. Juli . Zu der hier am

10. Juli stattfindenden kameradschaftlichen
Zusammenkunft mit Gefalleneii -Ehrung sind
alle alten Kameraden mit ihren Angehörigen
herzlich eingeladen . Die Stadt Schorndorf
hat dem Regiment die Uraufführung des neu
inszenierten Heimatspiels „Die Weiber von
Schorndorf " zugesagt . Die alten ruhmreichen
Jahnen des Regiments geben dem Fest eine
besondere Weihe . Die Reichsbahn stellt nach
vorheriger Anmeldung Sonntagskar.
len  von allen württembergischen Bahnhöfen
nach Schorndorf zur Verfügung . Die Teil¬
nehmer am S chw ä b. S ä n g e r f e st in
Stuttgart haben viele schnelle und bequeme
Verbindungen zur Feststadt.

Ser Diebstahl war vorgetaMt
Friedrichshasen , 5. Juli . Ter kürzlich ge-

'ineldete Einbruch , bei dem einer Kontoristin
in einer an der Uferstraße gelegenen Villa
angeblich ihr ganzes Hab und Gut im Ge¬
samtwert von 1200 RM . gestohlen worden
war . hat nunmehr durch die Kriminalpolizei
eine überraschende Aufklärung
gefunden . Es stellte sich heraus , daß der Ein¬
bruch fingiert  war . In Wirklichkeit besaß
das 18jährige Mädchen nur wenige Habselig-
keiteii von geringem Wert , die es in Schach¬
teln verpackt im Hanse versteckt hatte , wo
sie auch bei einer Haussuchung gefunden
wurden . Durch ein eigenartiges Geltungs¬
bedürfnis hat sich das Mädchen zu dieser
Tat verleiten lassen.

Unterboihingen , Kr. Nürtingen , 5. Juli-
(Wer ist der Tote ?) In den späten
Abendstunden des Montag wurde aus dem
Bahnkörper bei Unterboihingen die bis zur
Unkenntlichkeit verstümmelte Leiche eines
Mannes gefunden . Der Mann trug nur et¬
was Geld , jedoch keinerlei Papiere bei sich.
Seine Personalien konnten noch
nicht festge stellt  werden . Es liegt
wahrscheinlich Selbstmord vor.

bische O/rronik
Der Musikverein Weil der Stadt  kann in

diesem Jahre ans ein lOOjühriges Bestehen zurück-
blicken.

»
In der Scheune des Bauern Karl Hang in

G r o ß g l a t t b a ch, Kr. Vaihingen, brach ein
Brand ans , der trotz des baldigen Eingreifens
der Feuerwehr das Gebäude einäscherte. Das erst
vor kurzem Angebrachte Heu wurde ein Raub
der Flammen. *

Be, Grabarbeiten an einem Fabriknenbau in
L ö ch gan , Kr . Besigheim, entdeckte man einen
etwa einen Meter langen Stoßzahn , bei dem es
sich vermutlich um einen Mammutzahn handelt.

In einer Beratung des Bürgermeister ? von
Schorndorf  mit den Beigeordneten und Rats¬
herren wurde ii. a. über die Frage der Förderung
der Seidenraupenzucht durch die Stadt Schorn¬
dorf beraten. Es sind bereits 1500 einjährige
Manlbeersträucher und 3000 verschickte Maulbeer-
pflanzen bestellt worden.

*

Zur Verbesserung der Schorndorfer  Was¬
serversorgung soll nach neuen Quellen geforscht
und eine Pumpanlage angeschafft werden.

Die Staatliche Taubstummenanstalt in Schw ä°
bisch Gmünd  ist in letzter Zeit einem Ilmban
unterzogen worden. Die Anstalt wird künftig den
Namen „Gehörlosenschule mit Heim" führen.

«ÄLTL St « «?? UUO»«I / »« OO«! Zchrvarzes Srett
Nagold, den 6. Juli 1938 I

8. Juli 1415: Johannes Hus  in Kon- ,
stanz verbrannt , weil er einen Kreu .zzug von
Christen gegen Christen gerügt und weil er die
päpstliche Ablaßbulle am Pranger öffentlich batte
verbrennen lassen.

Wenn sie dich durchbohren, trutze drum und
sicht!

Gib dich selbst verloren , doch dein Banner
nicht!

Andere werden's schwingen, wenn man dich
begräbt,

Und das Heil erringen, das dir vorgeschwebt.
<E. Geibel)

Vsm Tage
In aller Frühe konnle heute ein prachtvoller

Regenbogen beobachtet werden . - Unsere KdF .-
Gäste aus Sachsen, die sich hier recht wohl fühl¬
ten , werden sich heute jeweils in ihren Loka¬
len verabschieden und abends im „Löwen " ein
letztes Mal mit uns Zusammensein, um morgen
früh 3.37 Uhr die Rückreise in ihre Heimat an¬
zutreten.

Aohe Jett dev Sveude
Aus diesen Sommerwochen voll Sonne und

Ferienglück wollen wir Menschen Kraft schöp¬
fen für den Alltag , der ja doch wieder kommt
und uns einspannt in Pflicht und Sorge im
Kampf um unser Sein . „Kraft durch Freude"
soll uns werden , und es gibt , wie dies in Ham¬
burg auf der KdF .-Reichsragung ausgedrückt
wurde , keine kürzere Formel , auf die die Idee
des neuen Deutschland gebracht werden könnte.
Das wird uns in der Ferienzeit besonders be¬
wußt , und es ist eine beglückende Erkenntnis,
daß all das , was das Leben an Schönem zu
bieten vermag , schließlich auch dem teilhaftig
werden wird , dem es bisher versagt war , über
die engen Bezirke seines Pflichtenkreises hin-
auszudenken . Wievielen ist in diesen Jahren
segensreichen KdF .-Wirkens die Heimat erschlos¬
sen worden , in wievielen wirkt die Erinnerung
an eine KdF .-Reise in fernes Land noch freu¬
dig nach! Welch ein reicher Segen strömte von -
hier aus ins Volk : Theater und Konzertsäle s
öffneten sich für den deutschen Arbeiter , gemein - j
same sportliche Betätigung wurde zum Quell
von Gesundheit und Freude , das Volksbildungs - !
wert weitete den Blick auf allen Gebieten des ;
Wissens, in der Pflege deutschen Brauchtums i
wurzeln wir wieder fest auf deutschem Bo- !
den. Und wenn auch in keiner Zeit des Jahres i
die Sorge um die Hebung des kulturellen Le- >
bens unseres Volkes ruht , in den Sommer - -
Wochen ist die hohe Zeit der Freude . Wenn j
jetzt auf deutschen Strömen die vollbesetzten j
Schüfe fahren , unsere Eisenbahnen in unzäh - !
ligen Sonderzügen deutsche Menschen in die )
schönsten Gaue unseres großen Vaterlandes i
tragen , dann wissen wir angesichts der drei )
Buchstaben KdF ., die uns entgegenleuchten , daß s
das deutsche Volk das Leben bejaht und die s
Freude will . Wer aber Leben und Freude be- ^
saht , will auch den Frieden . Das ist die schönste s
Erkenntnis in dieser Sonneiizeit , die allen den s
Blick öffnet für das tiefste Wesen unseres neuen j
Deutschland . >

8a vepkisn« Mab im »ewiev!
Der neue Papierkorb ist viel zu schade, um das
Stullenpapier hineinzuwerfen. Schmeiß es in die i
Grünanlagen ! Das sieht so hübsch aus , und die !
ganze Betriebsgemeinschaft freut sich innig dar - !
über. I

Wenn du irgendwo in einer Ecke Staub und j
Schmutz bemerkst, dann schlage Ravau ! Beschwere I
dich! Aber mach keinen Finger krumm, um etwa s
mit eigener Hand Abhilfe zu schaffen! Das hast !
du nicht nötig!

» !
Nun ist der neue Anfenthaltsraum fertig . Von jetzt j
ab darfst du mit gutem Gewissen und schmutzigen
Fingern dein Mittagessen an deinem Arbeitsplatz
verzehren! Niemand kann dich zwingen, von den
neuen Einrichtungen Gebrauch zu machen!

Die hübschen Fenstervorhänge im frisch hergerich¬
teten Speiseraum für die Gefolgschaft sind ideale
Handtücher. Benütze sie fleißig! Notfalls kann
man auch eine fettige Messerklinge mit den Gar¬
dinen säubern. Nur muß man auspassen, daß man
den Messerrücken, nicht etwa die Schneide in den
Stoff drückt. Wie leicht könnte man sich sonst die
Hand verletzen!

Vergiß nicht, daß du nicht der alleinige Eigen¬
tümer der Grünanlagen . Blumenbeete, der Tisch¬
decken, Aschenbecher usw. bist! Du hast also keine
Veranlassung, diese Dinge anständig zu behan¬
deln. Geh immer von dem Grundsatz aus : „Alles,
was mir nicht gehört, hat nicht mein Geld ge¬
kostet. und darum brauche ich nicht sorgfältig da¬
mit umzugehen!"

Mache dich nicht zum Sklaven deiner Umgebung!
Du bist ein freier Mensch! Spucke auf den Fuß¬
boden, spiele mit Zigarettenschachteln im Gemein¬
schaftsraum Fußball , und verhalte dich grundsätz¬
lich so, daß niemand auf den Gedanken kommt,
dir imponiere etwas ! Dann erst wird sich dir die
Zuneigung aller Mitarbeiter zuwenden.

Lla«hv»ihten, die jeden mtrvessieverr

Der Waldeinschlag 1939
Der Reichsforstmeister hat für den Einschlag

1939 waldbauliche Richtlinien  heraus¬
gegeben. die bei der Durchführung des Einschlages
Beachtung finden müssen. Diesen Richtlinien ist
als erstes zu entnehmen, daß die Bestandspflege
in einer allmählichen Besterung der Bodenständs
und in einer zielbewußten Förderung der Zu¬
kunftsstämme zu liegen habe. Der Hauungs-
Plan  ist getrennt nach End- und Vornutzung
aufzustellen. Nur im Plenker-, Mittel - und Nieder¬
wald genügt die Veranschlagung der Gesamt¬
nutzung. Ebenso dort, wo aus Grund bereits er¬
folgter Genehmigung von einer Trennung in Vor-
und Endnutzung abgesehen werden kann.

Ausbildungsgang der Verwaltungs¬
kandidaten

Die Schüler der Höheren Verwaltung  8-
schulx  werden vor Beginn der fachlichen Vor¬
lesungen zur weltanschaulichen Schulung in der
Gauschule des Amts für Beamte der NSDAP,
eine Woche lagermüßig zusammengefaßt. Die Der-
waltungskandidaten haben je einen Monat bei
einer Kreissparkaste oder bei der Spar - und Giro¬
kaste der Stadt Utm sowie bei einer Allgemeinen
Ortskrankenkaste als Verwaltungsgehilfen Dienst
zu leisten. Verwaltungsgehilfen , die einem Ober-
amt aus ein Jahr als Kanzleigehilsen zugeteilt
sind, werden vom Landrat je einen Monat zur
Dienstleistung bei der Kreissparkasse und bei der
Allgemeinen Ortskrankenkaste abgeordnet. Von der
gehobenen mittleren Derwaltungsdienstprüfung
>938 an werden Sozialversichtrungs-
recht und  S p a r ka s s e n w e s e n selbständige
Prüjungsgegensiände.
Veranlagung zur Gebäudeentschuldungs¬
steuer

Tie Gebäudeentschuldmigssteuer wird auch für
die Zeit nach dem 31. März 1938 aus allen Ge-
bänden und Gebäudeteilen erhoben, die nicht unter
eine der reich?- und landesrechtlichen Befreiungs-
vorschrütcn fallen. Bei der Veranlagung zur Ge¬
bäudeentschuldungssteuer ist von dem steuerbaren
Tebäudecrtrag auszugehen. der bei der Gebäude-
'teuer (Gemeindeumlage) für das Rechnungs¬
jahr  1 9 3 7 maßgebend war.

Beschwerde gegen Entziehung der
Fahrerlaubnis

Gegen die Versagung der Erlaubnis zum Füh¬
ren von Kraftfahrzeugen, wenn sie aus anderen
Gründen als wegen ungenügenden Ergebnisses der
Befähigungsprüfliiig ausgesprochen wird , gegen
die Zurücknahme der Erlaubnis oder gegen die
Festsetzung von Bedingungen nach Z 12 der Stra¬
ßenverkehrs-Zulassungsordnung findet die Be-
sihwerde an die Ministerialabteiluno
tür Bezirks- und Körperschaftsverwaltung statt.
Heber Beschwerden gegen sonstige Entscheidungen
und Verfügungen der Verkehrspolizeibehördenund
Verwaltungsbehörden entscheidet der Innenmini¬
ster endgültig. Die Beschwerde ist binnen zweier
Wochen nach Zustellung der Entscheidung einzu-
rcichen.

Soldatenmitgliedschaft im Altherrenbund
Nach einer für die Wehrmacht ergangenen An¬

ordnung bestehen gegen die Mitgliedschaft von
Soldaten im NS .-Attherrenbund der deutschen
Studenten und in den Altherrenschaften und
Kameradschaften des NS .-Studentenbundes keine
Bedenken.  Die Ilebernahme von führenden
Aemtern ist nicht gestattet.

Neue Lehrkräfte Abschied.
Altcnsteig . Am 1. Juli hat an der hiesigen

Volksschule Hauptlehrer Haas  aus Hochdors,
Kreis Horb, seinen Dienst angetreten . Als Er¬
satz für Hauptlehrer Lenze wird am 1. August
Hauptlehrer Eckenfels  aus Böblingen nach
Altensteig kommen. Im September wird aller
Wahrscheinlichkeit nach die Stelle von Studien¬
rat Hole an der hiesigen Oberschule ein Aus-
laiiddeuticher , Dr . Koch , übernehmen . - - In
aller Stille hat Oberstfeldmeister Dr . Geiger
von Altensteig Abschied genommen und bereits
in Wien seinen Dienst angetreten . Ein neuer
Abteilungsführer ist noch nicht ernannt.

Forbach (Murgtal ) . 8. Juli . (Säge-
werk abgebrannt .) Im Sägewerk von
Bernhard Weiler  brach in der Nacht ein
Brand aus . durch den ein Teil des Gebäu¬
des sowie die maschinelle Einrichtung ver¬
nichtet wurde . Den Löschmannschaften gelang
die Rettung des Kesselhauses , der Holzver¬
gasungsanlage und der benachbarten Wohn-
gebäude.

Auto bringt Baugerüst zum Einsturz
Mehrere Fußgänger unter Balken begraben

Ligenbvricbt äev d' 8 - pres8e
ok . Wien , 5. Juli . Vor dem Schulhaus auf

dem Elterlein -Platz ereignete sich ein schwerer
Unfall . Ein Lieferauto  fuhr mit voller
Wucht gegen ein Baugerüst , das vor dem
Schulgebäude aufgestellt war . Von dem hef¬
tigen Anprall stürzte das Gerüst über dem
Kraftwagen zusammen . Unter dem Gewirr
der Balken wurden mehrere Fußgänger be¬
graben und zum Teil erheblich verletzt.
Die Schuldsrage ist noch nicht geklärt.

Die Sandgranate in der SosentMe
Unglück in einer Lumpensortieranstalt

L i F e ii b v r i v k t cker blL - Kresse
br . Karlsruhe , 5. Juli . Eine 19jährige Ar-

beiterin . die in einer Lumpensortieranstalt
mit dem Sortieren von Lumpen beschäftigt
war . wurde durch eine explodierende Hand¬
granate . die sie in einer Hosentasche fand,
schwer verletzt.  Die Handgranate riß
ihr die rechte Hand weg und verletzte sie
außerdem durch Splitter am Halse . Die Der.
letzte wurde ins Krankenhaus gebracht.

Banknoten als Mäusefratz
In einem Dorf bei Bromberg  hatte ein

Bauer einige Banknoten unter dem Fußboden sei¬
ner Wohnung aufbewährt ; jetzt mußte er fest¬
stellen. daß ein 509- und sechs 100-Zloty-Scheine
von Mäusen zerfressen waren.

. . .

mit

Deutsche Arbeitsfront , Rechtsberatungsstelle
Der Rechtsberater für Gefolgschaft, Assessor

Mattlage , hält am Donnerstag , den 7. Juli in
der Zeit von 12 bis 13 Ilhr im alten Postamt
<Dienststelle der DAF .j eine Sprechstunde ab.

NSE . „Kraft durch Freude"
Kreisdienststelle Calw

Für die Urlaubsfahrt Nr . 107/38 vom 15. 7.
bis 22. 7. 38 nach Oesterreich sind bei unserer
Dienststelle noch einige Teilnehmerkarten zum
Preis von RM . 38.— erhältlich . Anmeldungen
müssen sofort erfolgen.

j SK., SK«., SL„ ULKK. j

SA .-Sturm 21/188, Trupp I
Heute Mittwoch 19 Uhr Arbeitsdienst , Sport¬

platz Calwerstraße . Truppsührer.

HJ .-Vann Schwarzwald (481)
Betr . Grogsahrt des Bannes nach Tirol

Wie in unserem Rundschreiben und in der
Presse bereits bekanntgegeben wurde , führt der
Bann 401 eine Eroßsahrt nach Tirol durch. Je¬
der einzelne Teilnehmer hat sich für die Fahrt
am 15. Juli bis spätestens Freitag , den 8. 7.
1938 kurz auf einer Postkarte beim Bann an-
zu melden , damit die Einberufungsscheine jedem
einzelnen Teilnehmer rechtzeitig zugeschickt wer¬
den können Nähere Auskunft erhaltet Ihr bei
Euern zuständigen Eefolgschastsführern.

Jungbannfiihrer.
HJ.-Sanitätskurs

Heute 20 Uhr in der Gewerbeschule.
HJ .-Arzt.

Ges. 24 481 Nagold
Heute 20 Uhr rechnen sämtliche Jg . mit ihren

Kameradichaftssührern das Geld für die Pro¬
gramme des Bamisportsestes ab. Gleichzeitig
treten sämtliche Kameradschaftsführer u. Schar-

j führer Punkt 20 Uhr zu einer Besprechung am

^ Haus der NSDAP , an . Gess.
Fähnlein 24 481 Nagold

Das Fähnlein tritt um 14.45 Uhr am Haus
der NSDAP , an . Fähnleinfiihrer.

JM .-Standort Nagold
Antrittszeiten : Schar 1, 3 und Schaft 10 um

17 Uhr : Schar 2 um 14 Uhr : Schar 4 um 18
Uhr am „Alten Postamt ". (Sport .) Restlicher
Juni - und Julibeitrag unbedingt mitbringen.
Nestl. Abzeichengelder u. Programme mitbringen.

Führerin der Gruppe.

Zer Aufstieg an dem Nanga Barbat
München, 5. Juli . Am Samstag flog das Flug-

zeug der deutschen Himalaja -Expedition bei gün-
> stigem Wetter zum vierten Male zum Nanga-
i Parbat und warf beim Lager 4 (6200 Meter)

12 Lasten mit Benzin, Ausrüstung und frischen
Lebensmitteln ab. Da infolge des Neuschnees die
Verbindung mit dem unteren Lager behindert
war . war die Versorgung aus der Luft eine be¬
sonders wirksame Unterstützung der Bergsteiger
durch das Flugzeug.

! Ein nmbrWer MknW vsrWüttet
i Prag , 5. Juli . In Radwanitz im Kohlenrevier
! von Mährisch-Ostrau wurden gestern früh zwei

heftige Erdstöße  verspürt . Diese Er-
scheinung war auf ein G r u b e n u n g I ü ck zurück,
zuführen, im Ludwigsschachtwar ein Teil eines
Flözes verschüttet worden . Von 86 Bergleuten,
die zur Zeit in diesem Schacht arbeiteten , konnten
72 nach dem ersten Einsturz den Förderschachter¬
reichen und ausfahren . Den Rettungsmannschaften
gelang es nach großen Bemühungen fünf der
Verschütteten  zu retten. Sie wurden in
das Werkspital nach Lrlau gebracht. Drei Berg¬
leute konnten bis jetzt noch nicht gebor-
gen  werden . Es besteht keine Hoffnung, daß sie
noch am Leben sind.

„Angeheuer Arbeitslosigkeit wüE
So klagt die englische Press?

London, 5. Juli . Der Geheime Aus¬
schuß konservativer Unterhaus¬
mitglieder  befaßte sich in einer Sitzung
mit dem Teil der Rede Chamberlains in
Kettering , in dem Chamberlain sich auf den
Standpunkt stellte , daß England mit Rück-
sicht auf die Dominions nicht mehr Lebens -'
mittel erzeugen sollte als heute . Nach einer
lebhaften Debatte forderte eine ganze Reche/
von Abgeordneten , daß das Kabinett alle- -
nur Denkbare tun sollte , um die e n g l i s ch e"
Landwirtschaft zu fördern und ''
ihr zu helfen . Wie es heißt , soll Chamber¬
lain daraufhin bereits morgen konservative *

>Vsnn Zuclcsn, 5chuppsn , ssttigSL i'Icicn' SL
ersorcksrn, ist ss leicht, ^ hhilks ru schossen,
hlshmsn 5is gleich clos richtige /Distel mis

clsr heilsamen  Wirkung

ttslipon
V— ZO f 'actcunA rts/52 Ware?,-
_ O « i eritkS/k - ouck Fitrk ss sin /-s«/iflon.

^uLcti-ücllticb -ttellpon ' vsücing «»
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Abgeordnete ans ausgesprochen landwirt¬
schaftlichen Gebieten empfangen.

Ter „Daily Erpreß " und die „Daily
Mail ", die sich immer für eine Unterstützung
und Forderung der englischen Landwirt,
fchaft eingesetzt haben, bringen diese Meldung
in großer Aufmachung. ..Daily Expreß"
greift gleichzeitig diese Politik Chamberlains
scharf an . Ein Jahr sei er erst im Amt und
wieder erhebe das Ungeheuer der Arbeits-
losigkeit sein Haupt . In diesen 12 Monaten
sei die Arbeitslosenzifser um 382 000 gestie¬
gen und belaufe sich heute wieder aus
1 778 000. Aus einer zwar anderen Grund¬
haltung heraus greift auch der „Daily He-
rald " die Regierung wegen ihrer Untätigkeit
in der Frage der zunehmenden Er-
werbslosigkeit  an . Das Blatt stellt in
seinem Artikel fest, daß die Erwerbslosigkeit
im Juni 1,83 Millionen erreicht habe und
daß man im Winter trotz der Aufrüstung
wieder mit zwei Millionen Arbeitslosen
werde rechnen müssen.

Sknkkgarler Schlachkviehmarkk
dom Dienstag , 5. Juli 1938

Nus trieb:  42 Ochsen, 122 Bullen , 258 Kühe,
117 Färsen . 878 Kälber , 1227 Schweine , 49 Schafe.

Preise  für 1 Pfund Lebendgewicht in Rpf .:
Ochsen ai 41—44, b> 37—49 : Bullen 40—42,
k) 34—39 , c) 28; Kühe s ) 40- 42, b) 33—38, cs
25- 32, cy 15—24 ; Färsen -y 40—43, d) 35—39,
es 29—34; Kälber ns 60—05, b) 53—59, cs 42
bis 50, äs 25—40; Schweine ns 56,5, ds 1, 55,5,
b> 2. 54,5 , cs 52,5, äs 49,5, es und k> gestr., zs I,
52,5—53,5 , gs 2. 51,5, ks 51,5,

Marktverlaus : Großvieh: n-Kühe, n- und
b-Ochsen, Bullen, Färsen zugeteilt, Handel in den
übrigen Wertklassen mäßig belebt, Kälber leb¬
haft, Schweine zngeteilt.

Stuttgarter Großhandelspreise für Fleisch und
Fettwaren vom 5. Juli . Ochsenfleisch ns 70—78:
Bnllenfleisch ns 70—75: Kuhfleisch s > 70—75, b>
56- 63, cl 48—52; Färsenfleisch ns 72—78: Kalb¬
fleisch ns 86—97, bs 70—80; Hammelfleisch n> 80
bis 82, bs 70—75, es 60—68; Schweinefleisch ns 73,

Preise für*Kartoffeln alter Ernte
In einer Ausführungsvcrvrdnung zur Verord¬

nung über Erzeugnisse für Kartoffeln bestimmt
der Reichskommissar für die Preisbildung , daß
die in 8 1 der Verordnung über Erzeuger¬
preise  für Kartoffeln vom März 1937 für Mai
und Juni 1938 festgesetzten Preise für Speise-
kartosscln ans für Juli und August 1938
gelten,

Kraftwerk Württemberg AG., Stuttgart . Die
mit 1,073 Millionen RM . Aktienkapital ausge-
stattete Gesellschaft erzielte 1937 einen Rein-
gewinn  von 55 972 RM ., über dessen Ver¬
wendung keine Angaben gemacht werden.

Schweineprcise . Aalen:  Milchschweine 25 bis
37.50 RM . — Schwäbisch Gmünd:  Milch-
schweine 31—37 RM . je Stück.

Württ . Edclmetallpreise vom 5. Juli . Fein¬
silber Grundpreis 40 RM ., Feingold Verkaufs¬
preis 2480 RM . je Kilogramm.

Gestorbene : Rudolf Lohnet , Hauptlehrer (in¬
folge Unglücksfalls ) Dornstetten / Er¬
win Muz , Sattlermeister , 26 I ., Glatten.

Wetterberichtdes ReichswetterdicnüeS
Ausgabeort Stuttgart

Nusgegeben am 5. Juli . 21.30 Mir
Voraussichtliche Witterung für Württem¬

berg, Baden und Hohenzollern bis Mittwoch¬
abend: Immer noch nicht beständig, vielfach
bewölkt und noch einzelne, teilweise gewitte¬
rige Regenfälle, bei lebhaften Westwinden
kühl.

Voraussichtliche Witterung für Donners¬
tag : Noch nicht ganz beständig, kühl und auch
zeitweise Niederschläge.

Druck und Verlag des Gesellschafters:
E . W . Zaster , Inh . Karl Zaiser,  Nagold,

Verantwortlich für den gesamten Inhalt
Karl Zaiser.  Nagold.

DA. VI. 38: 282k.
Zur Zeit ist Preisliste Nr. I gültig

Unsere heutige Nummer umsatzt K' Seiten

Amtliche Bekanntmachungen

Wbrilhi>n MI - M AlMiseicht.
Tie Maul - und Klauenseuche ist in BouLorf Kreis Herren¬

berg ausgebrochen.
In den Umkreis von 15 Km um den Seuchenort werden

im Kreis Nagold die Gemeinden Emmingen, Jselshausen
und Nagold einbezogen.

Im Sperrbezirk, Beobachtungsgebict und 15 Km-Umkreis
sind verboten:

1. Die Abhaltung von Märkten und maiktähnlichen Ver¬
anstaltungen mit Klauenvieh, sowie der Austrieb von
Klauenvieh auf Jahr - und Wochenmärkien.

2. Der Handel mit Klaueuvieh , der ohne vorgängige
Bestellung entweder außerhalb des Gemeindebczirks der
gewerblichen Niederlassung des Händlers oder ohne Be¬
gründung einer solchen stattfindel. Als Handel gilt auch
das Aufsuchen von Bestellungen durch Händler ohne Mit-
sühren von Tieren und das Aufkäufen von Tieren durch
Händler.

3. Dre Veranstaltung von Versteigerungen von Klauen¬
vieh.

4. Tie Abhaltung von öffentl . Tierschauen mit Klauenvieh.
5. Tie Veranstaltung von Schaswäschen zu gemeinschaft¬

licher Benutzung.
6. Das Weggeben von nicht ausreichend erhitzter Milch aus

Sammelmolkereien an landwirtschaftliche Betriebe, in
denen Klauenvieh gehalten wird, sowie die Verwertung
solcher Milch in den eigenen Viehbeständender Molkerei,
soweit dies nicht schon ohnehin verboten ist, ferner die
Entfernung der zur Anlieferung der Milch und zur Ab¬
lieferung der Milchrückstände benutzten Gefässe aus der
Molkerei, bevor sie desinfiziert sind.

Tie Desinfektion der Milchgefässekann mit strömen¬
dem Wasserdampf oder durch Auskochen in Wasser oder
Zprozentiger Soda - oder Seisenlösung oder aus eine der
folgenden Arten geschehen:

Durch Einlegen der Gefässe in kochend heißes Wasser
oder kochend heiße Sodalösung oder dünne Kalkmilch
iür die Dauer von mindestens 2 Minuten derart, daß
alle Teile der Gefässe von der Flüssigkeit bedeckt sind;
oder durch gründliches Abbürsten der Außen- und In¬
nenfläche der Gefässe nebst Griffen, Deckeln und anderen
Verschlußvorrichtungen mit kochend heißem Wasser
oder kochend heißer Sodalösung oder dünner Kalk¬
milch.

7. Nach ^ 5 der Verordnung des Innenministers zur Be¬
kämpfung der Maul - und Klauenseuche vom 6. 4. 1038
(Reg.-Bl . S . 136) ist im 15 Km-Umkreis (Schutzzone)
das Betreten der Ställe und Standorte von Klaueu¬
vieh durch Schlächter, Händler und andere Personen,
die gewerbsmäßig in Ställen verkehren, ferner durch
Personen, die ein Gewerbe im Umherziehen ausüben,
nicht gestattet.

In besonders dringlichen Fällen kann die Ortspolizei¬
behörde Ausnahmen zulassen.

Zeder weitere Ausbruch oder Verdacht der Maul¬
und Klauenseuche ist der Ortspolizeibehörde sofort nach
dem Auftreten der ersten Krankheitserscheinüngen auzu-
zeigen. Verletzungen der Anzeigepflicht oder der vor¬
stehend angeoidneten Schutzmaßregeln unterliegen den
Strafbestimmungen der W 74—77 des Viehseuchengesetzes
und ziehen den Verlust des Entschädigungsanspruchs
nach sich. 201

Nagold , den 5. Juli 1938.
Der Laudrat : I . A. Hagenmeyer,  Reg .-Ass.

Die 2

Zuchtvieh-Versteigerung
findet am Freitag,  den 8. Juli 1938 nicht
in Herrenberg, sondern

in Reutlingen auf den Bößmannsäckern
(Hauptstraße Reutlingen —Tübingen) statt.
Beginn der Versteigerung 10.00 Uhr vormittags.

Personen aus Sperr- und Beobachtungsgebieten ist der
Besuch der Veranstaltung verboten. Sämtliche Besucher
haben Personalausweis mitzuführen.
Die TierzuchtSmter Herrenberg. Ludwigsburg und Am.

korl mit ULirrvLiLvii» Elvsivlri r
Durch einfaches Abreiben mit der kosmetischen Milch„ vil -kL"
erhalten Sie ein reines, jungfrisches Gesicht. Bestbewährtes Ge-
sichtSpflegemittel gegen Hautunreinigkeiten,Pickel,Mitesser, schlaffe
Haut und Runzeln; enthält garantiert keine schädlichen Stoffe.
Wer „ VU.k'L" probiert, ist damit zufrieden. Verlangen Sie
heute noch ausführlichen Prospekt und Auskunft durch die 2

Drogerie Willy Letsche, Nagold, Bahnhofstr. 9 und 9 ^

Pferdegestellungsaufruf
I. Zur Feststellung der in den Gemeinden vorhandenen , für militärische Zwecke brauch¬

baren Pferde finden auf Anordnung des Reichskriegsministers Pferdevormusterungenstatt
Jeder Pferdebesitzer ist verpflichtet, seine sämtlichen Pferde zur Musterung vorzusüh-

ren . Die Pferde sind in geputztem Zustand mit ordentlichem Husbeschlag und
einem brauchbaren Zaumzeug ohne Geschirr und ohne Decke vorzuführen.

Ausgenommen von der Vorführungspslicht sind:
3 ) unter 4 Jahre alte Pferde,
b) Hengste,
c) Pferde , die auf beiden Augen blind sind,
ci) Pferde unter 1,42 Meter Stockmatz,
e) Pferde , die wegen Erkrankung nicht marschsähig sind, die an einer übertragbaren

Seuche leiden oder einer solchen verdächtig sind. Für diese Pferde ist ein Zeugnis
des Oberamtstierarztes beizubringen . In Ausnahmefällen genügt eine amtliche Be¬
scheinigung des Bürgermeisters.

Tragende Stuten sind nur dann nicht vorzuführen , wenn ste mehr als 10 Monate tra¬
gen. Als Nachweis genügt die Borlage des Deckscheins.

Ik. Die Pferdevormusterung 1938 findet im Kreis Nagold nach dem nachstehenden
Plan statt:

Musterungs-
Tag

Ort
der Musterung

Gemeinden Beginn der
Musterung

12. 7. 38 Nagold Nagold 8.30 Uhr
Jselshausen Jselshausen 9.45 Uhr
Schietingen Schietingen 10.35 Uhr
Untertalheim Untertaiheim 11.05 Uhr
Obertalheim Obertalheim 11.45 Uhr
Haiterbach Haiterbach 12.35 Uhr
Unterjchwandors Unterschwandorf

Oberschwandors
11.05 Uhr

13. 7. 38 Gültlingen Gültlingen 8.30 Uhr
Sulz Sulz 10.05 Uhr

13. 7. 38 Wildberg Wildberg 11.55 Uhr
Esslingen Essringen 12.15 Uhr
Schönbron c: chönbronn 13.15 Uhr

14. 7. 38 Emmingen Emmingen 8.30 Uhr
Mindersbach Mindersbach

und Pfrondorf
9.05 Uhr

Rotselden Roifelden 9.55 Uhr
Wenden Wenden 11.05 Uhr
Wart Wart und

Gaugenwald
11.35 Uhr

Ebershardt Ebershardt 12.15 Uhr
Ebhausen Ebhausen 12.55 Uhr
Rohrdorf Rohrdorf 13.25 Uhr

15. 7. 38 Altensteig -Stadt Altensteig -Stadt
Altensteig -Dorf , Garr
weiter und Berneck

8.30 Uhr

Ueberberg lleberberg , Beuren 9.35 Uhr
Ettmannsweiler , Sim
mersfeld , Fünfbronn

Walddorf Walddorf 10.55 Uhr
Egenhausen Egenhausen 11.15 Uhr
Spielberg Spielberg 12.45 Uhr
Bösinqen Bösingen 13.35 Uhr
Beihingen Veihingen 11.05 Uhr

Die Plätze , an denen die Pferde vorzusühren sind, werden durch die Herren Bürger¬
meister bekanntgegeben. 201

Pferdebesitzer, die ihre gestellungspflichtigen Pferde nicht rechtzeitig oder vollzählig
vorsühren , werden bestraft ; außerdem werden die Pferde auf ihre Kosten zwangsweise
herbeigeschafft. Vefreiungsanträge sind schriftlich an die Bürgermeister zu richten und
mit den erforderlichen Beweismitteln zu belegen.

Nagold , den 5. Juli 1938. Der Landrat : J .A. Hagenmeyer,  Reg .-Ass.
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kisps' „ŝ slük'Iick", lish kisi-p ö.
riickt lc>ckei-„ws5m5 «s „ismpO "-
IZzckskilücksk' bsilülrlsll, v/sis
ek Isngrl vvsg. kin larcksn-
luck cisi-f mskl nuk si'nmsl bs-
nutrskl , lvSlln mskl Lick nickt
imk-nsl-v/iscisr LsIbLi snLlscksn
will !" äskr kicktig ? 7snipO -7s-
rcksntücksp Lincj kvgieni 'LckslV
iinci msn Lpski c/sL WsLcksn ?-
18 5t. 25 kt.; mit lvsentkoi ZOkt.

Os; ii/gismrcsis Isrciisntucb
xii baden bei 8 . V . Lsisvr

--
Schöne geräumige 1335-

Dreizimmer»
Wohnung

j mit Bad hat zu vermieten.
^ Zu ertragen in der Geschästsst.,
! ^ -!>lllMlIM»l!M»IIMMIll»II»I»IlllI»IIIlIIIIIlI^

Z ?M >I Illll! MMll

j z öllMiiiellvrei Lsiser Z
MlllI »IIIIIIlIIIl>I»Ul1lIIlI«II»IIll»III»I»M9II!>̂

32 Wochen trächtig, ver¬
kauft  1334

Bürgermeister Dürr
Mindersbach

Bücher für die Hausfrau
zur Einmachzeit:

Hainlen : Obst und Gemüse -Verwertung
(neue verbesserte Auflage ) 1.—

^alte Auflage solange Vorrat reicht 6.40
Haarer : Obst für den Winter — Eis für

den Sommer 1.5V
Lehrmeister -Büchlein : Einmachen d. Früchte 0.35
Vobach -Heft : Einmachen 1.95
Aabel : Einmachen der Früchte 2.5Ü
Vorchart : Das Einmachen 1.59
Weck-Bände : Koche auf Vorrat 1.2V
Beyer -Heft : Sommerobst wird eingemacht 9.39

Weitere Kochbücher in großer Auswahl
empfiehlt:

G. W. Zaiser, Buchhandlung. Nagold

^ " " Firma -Eindruck
MVHGGyUVVIkV ^ liefert preiswert

Buchdruckerei Zaiser

8ss!»M 2. liMkli, lisgolä
Heute Mittwoch 20.30

VsnLsdvnü
Eintritt frei 373

2 - 3 jüngere kräftige
Arbeiter

im Alter von 16- 18 Jahren zum sofortigen Eintritt gesucht..
Anmeldungen sind im Büro vorzunehmen. 1329

VLII. LMkstebM. lisgoiä.

I » MUlMS-lUMII
vom 13. Nov. 1937, mit Ergänzungs-Verordnungen
und Kraftsahrzeug-Gesetz. — In Leinen zu 1.80

vorrätig in der Buchhandlung G . W . Zaiser , Nagold
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vie wett in wenigen Zeilen
Wieder LuttdansaNordntlantlkflügt

Berlin , 4. Juli . Mit Genehmigung der
amerikanischen und portugiesischen Regierung
wird die Deutsche Lufthansa in der Zeit von
Mitte Juli bis Ende Oktober auf der Strecke
Lissabon — Porto — Neuhork  wie-
derum versuchsweise einen Planmäßigen Luft¬
verkehr über dem Nordatlantik durchführen,
der wöchentlich je einmal in beiden Rich¬
tungen betrieben werden wird . Nachdem die
Lufthansa schon 1936 bekanntlich als erste
Luftverkehrsgesellschaft der Welt acht plan¬
mäßige Verkehrsflugzeuge auf dieser zweifel.
los schwierigsten Strecke ohne jeden Zwi¬
schenfall durchgeführt hatte , denen im Jahre
1937 sechzehn Planmäßige Flüge folgten, sind
für dieses Jahr 28 planmäßige
Ozeanüberquerungen  in Aussicht
genommen. Die diesjährige Versuchsreihe soll
jedoch zeigen, daß die technischen Voraus-
setzringen gegeben sind, den Planverkehr mit
Postflugzeugen zu eröffnen und damit eine
wirkliche Sckmellverbiuduna über den Nord¬
atlantik zu schassen.

Auslandsmesse Ml die sstmatt
Besuch im Ueberschwemmungsgebiet
L i x e » d s r i c k t der H8 - Presse

Ko. Graz, 4. Juli . Zwanzig Journalisten
aus verschiedenen Ländern Europas und
Amerikas befinden sich zur Zeit aus einer
mehrtägigen Besichtigungsfahrt durch die
Ostmark. Nachdem die ausländischen Schrift¬
leiter sich im steirischen Ueberschwemmungs-
gebiet vom Umfang der Katastrophe und den ,
durchgeführten Hilfsmaßnahmen an Ort und >
Stelle unterrichtet hatten , fuhren sie nach
Graz weiter . Gauleiter Uiberreither
skizzierte ihnen hier die Geschichte des Um¬
bruchs und die Probleme der Steiermark.
Nach einer Uebersicht über das bittere
Erbe der Systemzeit  und die sich dar-
auS ergebende Aufbauarbeit des National¬
sozialismus betonte er den unbedingten Frie¬
denswillen des Führers . Am Sonntag ging
die Fahrt der Auslandsjournalisten nach
Wien weiter.

Täglich SmiltbliSWrt nach Stallen
München — Bozen — Venedig — Grotzglock«

nerstraße und zurück um 55 RM.
kt i z e n d e r >c v t der dl 8 - ? r e s s e

Kb. München, 4. Juli . Von den zerklüfteten
Berghängen der Dolomiten und den schim¬
mernden Gletscherwänden des Grvßglockner-
MassiveS hallt ein Heller ungewohnter Ton
Wider: mit singendem Zweiklanghorn bahnen
sich seit 1. Juli Omnibusse der Deutschen
Reichspost auf engen serpentinenreichen Berg¬
straßen ihren Weg in 2500 Meter Höhe. Tag
für Tag werden sie bis zum 15. September die
neueröffnete z w i s che n st a a t li che Ver
bindungSlinie  befahren, die weit hinein
ins Land Italien führt, und damit eine der
schönsten Bevgstrecken der Welt erschließen.

Von München aus klettern die roten 25sit-
zigen Aussichtswagen täglich über den Brenner
und Jaufenpaß durch das liebliche Meran bis
nach Bozen,  der Perle im Kranze Südtirols.
Die italienische Autobusgesellschaft SAD (So-
cistä Automobilista Dolomiti) übernimmt die
Verbindung nach Cortina d'AmPezzo
und Lienz,  von wo aus eine andere Linie in
eintägiger Fahrt über den Großglockner,
Deutschlands höchsten Berg, zur Hauptstad t der
Bewegung zurückführt. Von Cortina aus ist
ein Besuch Venedigs  im Fahrplan vorge¬
sehen, der für Hin - und Rückfahrt je
einenTag  erfordert . Die ganze Rundstrecke
München — Garmisch-Partenkirchen und
Innsbruck — Brenner — Jaufenpaß — Me¬
ran — Bozen — Cortina d'Ampezzo—Venedig
und zurück über Cortina d'Ampezzo— Lienz
— Heiligenblut — Großglocknerstraße— Zell
am See — Loser nach München kann also b e-
queminvierTagen  zurückgelegt werden.
Der höchste Punkt der Fahrt wird dabei am
Hochtor-Tunnel der prächtigen Großglockner¬
straße erreicht, wo die Marke 2500 Meter zeigt.
Die Länge der Gesamtstrecke beträgt rund
1000 Kilometer. Da der Fahrpreis von
etwa  55 RM . für die gesamte Rundfahrt in
deutscher Währung bezahlt werden kann, steht
diese Wohl schönste Kraftpostlinie der Welt
jedem offen. Fahrtunterbrechungen sind be¬
liebig oft gestattet. Die Deutsche Reichspost
hat das Netz ihrer internationalen Fernkraft¬
postfahrten, in das auch die Schwei; einbezogen
ist, mit dieser Strecke um eine außergewöhn¬
liche Linie erweitert.

Arbeiter mit„Blitz- als Lebensretter
37 Menschen aus Todesgefahr befreit
Ligenberickt der >18 - ? resse

rot. Magdeburg, 4. Juli . Ter Walzwerk-
arbeiterGustav Kvwalewski  aus Thale
wurde kürzlich vom Führer mit der Ret¬
tungsmedaille am Bande  ausgezeich¬
net. Er konnte innerhalb 15 Jahren 37 Men¬
schen auS lebensgefährlicherLage von den stei¬
len Felsen im Bodetal in der Nähe des Hexen-
tanzPlatzeS herunterholen.

Viele Touristen, die den Harz besuchen und
sich dabei im Bodetal verstiegen haben, dar¬
unter besonders Holländer und Dänen, die all¬
jährlich zahlreich nach dem Harz kommen,
wurden durch den Walzwerkarbeiter Gustav
Kowchlewüi aus Thale gerettet. Die Rettung

mancher Hochtouristen war nur möglich, weil
die Verstiegenen durch den Hovawart „B l i tz"
aufgespürt wurden. Dieser prächtige, starke
Hund begleitet Kowalevski auf allen Bergtou¬
ren. Durch ihn sind schon Menschen in Berg¬
not entdeckt worden, von denen man keine
Ahnung hatte.

In Thale wurde zur Rettung der verstiege¬
nen Kletterer aus dem gefährlichen Bodetal
von dem Lebensretter Kvwalewski der er st e
Gebirgsrettungsdienst in Mittel¬
deutschland  gegründet . Er besteht aus
einer Kolonne tüchtiger Männer , sie sind mit
Steigeisen, Seilen und Tragbahren ausgerü¬
stet, man alarmiert sie, wenn Verstiegene ent¬
deckt werden. Diese Männer sind die tüchtigen
Helfer des Bergsteigers Kvwalewski. In der
letzten Zeit hatten sie zwei Männer von dein
„Mönchsfelsen", die dort über einer 100 Meter
hohen Steilwand bereits eineinhalb Tage fest-
gesessen hatten, gerettet.

„Kampf äemDeulschlum"
auch in Afrika

Hetzartikel der südafrikanischen Presse
Maßnahmen zur Unterdrückung

Pretoria , 4. Juli . In der Südafrikanischen
Union ist eine neue Aktion in der Frage des
Mandatsgebiets Südwest in Szene gesetzt worden.
Artikel der englischen Zeitungen der Argus-
Gruppe laufen parallel zu Aeußerungen südafri¬
kanischer und Südwester Abgeordneter. Der
„Johannesburger Star " und der Kapstadter „Ca¬
peargus " stellen den als Beruhigung empfundenen
Ausführungen Te Waters eine Serie von alar¬
mierenden Artikeln gegenüber.

Der Südwester Abgeordnete Lardner-
Burae  erklärte der hiesigen Presse in einem
Interview , daß in Südwest die Deutschen „ebenso
sympathisch und zuvorkommend" behandelt wür¬
den wie in der Tschechoslowakei. (!) Trotzdem sei
es wahrscheinlich, daß die Südwester über kurz
oder lang dasselbe Verlangen Vorbringen würden
wie die Sudetendeutschen. Die Union habe vor
18 Jahren den Fehler begangen, Südwest nicht
sofort einzugliedern. Ebenso falsch sei es gewesen,
die Deutschen en bloc zu naturalisieren , statt
jeden einzelnen um seine Einbürgerung bitten zu
lassen. Die Uniousreaieruna müsst sofort die

gegenwärtige Verfassung Südwests beseitigen und
das Land eingliedern. Hiermit müsse ein neues
Natnralisationsgesetz verbunden werden, um mit
Hilfe dieses Gesetzes rückwirkend die automatische
Naturalisation aufzuheben, die auf Grund des
Londoner Abkommens vorgenommen worden sei.
Dann müsse sich jeder Deutsche voll naturalisieren
lassen. Ein solches Gesetz sei gerechtfertigt, weil
Deutschlanddie Meinung vertrete , General Smuts
habe das Londoner Abkommen mißverstanden.

Der Sekretär der Bereinigten Partei Südwest.
Taljaard,  stellte drei Forderungen auf:
I . müsst die deutsche Pfadfinderbewegung verboten
werden, 2. müsse man den Verband deutscher Be-
rufsgrnppen beobachten und 3. müsse man die
finanzielle und redaktionelle Leitung gewisser Zei¬
tungen in Südwest einer Prüfung unterziehen.

Nach der auch sonst geübten Methode wird hier
von der südafrikanischen Presse und von Landes¬
rat -Abgeordnete ganz bewußt politische Brunnen¬
vergiftung betrieben. Die Mandatsregierung hat
in den letzten Jahren mit gesuchten Begründun¬
gen immer neue Maßnahmen zur Unterdrückung
des Deutschtums in Südwestafrika ergriffen, die
das Deutschtum mit mustergültiger Disziplin hin¬
genommen hat. Wie ichvn oft in letzter Zeit, wird
hier wiederum der Versuch gemacht — diesmal
durch eine unfinnige Verquickung der Südwester
Frage mit der südetendentschen Frage — einen
Streit z» vrvvn fielen. d-"- Sisher gar nicht be-
steht, da in Südwest seit Jahren völliges Einver¬
nehmen zwischen den deutschen und den südwest-
asrikanischen Bevölkerungstellen herrscht.

Die Absicht, die mit solchen Alarmnachrichten
bezweckt wird , ist nur zu durchsichtig. Man hofft,
daß bei der gespannten Atmosphäre, die augen¬
blicklich in der Weltpresse wegen der sudetendeut¬
schen Frage besteht, durch eine Verquickung sude-
tendeutscher und Südwester Angelegenheiten die
Aufmerksamkeit der Oeffentlichkeit auf Südwest-
asrika gelenkt wird und versucht, durch provo¬
zierende Forderungen einen Streit mit dem
Deutschtum vom Zaume zu brechen. Würde sich
das Deutschtum gegen diese Forderungen wehren,
dann würde die übelwollende Auslandspresse so¬
fort ein Geschrei über „Nazi-Agitation " in Süd¬
westafrika erheben, und die Mandatsregierung
hätte endlich mit Bezug auf Südwestafrika die
politische Situation geschaffen, in der fi« im
Trüben tische» zu können glaubt.
Wdoyer im MM»rStttmor-vrozeß

kkigenkerict , I der >>' 8 Presse
ckZ. Lüttich, 4. Juli . Im Giftmordprozeß

gegen die Witwe Becker begann das Plä¬
doyer des Staatsanwalts.  Er
geißelte die Aeutzerungen der Angeklagten, als

WKM

Freiwaldau am Altvatergebirge
Einst gab der Bergsegen dieser Stadt am Altvatergebirge ein betriebsames Leben. Nachdem
die Schätze der Berge versiegt sind, ist Freiwaldau als Luftkurort beliebt . In seiner unmittel¬
baren Nähe liegt der Kurort Greifenberg , in dem der weltberühmte Prießnitz beheimatet war
und wo er zum Wähle der armen und reichen Bevölkerung seine Heilmethode anwandie.

jZeichnung R . Reimetsch - Scherl -M .)

Ksic/rrssnctsf Ltuttsort
Donnerstag , 7. Juli

8.48 Morgenlied — Zeitangabe,
Wetterbericht , Landwirt¬
schaftliche Nachrichten —
Gymnastik

s so Frtthkonzert
7.00 biS 7.10 Krühnachrichten
8.00 Wasserstandsmeldungen

Wetterbericht , Marktbe¬
richte — Gymnastik

8.80 Morgenmusik
10.00 V - lksliedsingc«
11.SO Volksmusik und Bauern¬

kalender — Weiterbericht
12 00 Mittagskonzeri
18.00 Zeitangabe . Nachrichten.

Wetterbericht
18.18 Mittagskonzert
14.00 „Zur Unterhalt » « «"
10.00 Rachmittagskonzert
17 00 Zum 8-Ubr -Tec
18.00 Eröffnung des Schwöbi-

Iche». Licderscstes durch die
Hitler -Sugend

18.80 Grill ins Heute
19.00 Nachrichten
19.18 Da streiten sich die Leut'

herum . . .
S0.1V Unser singendes , klingen¬

des Frankfurt
22.00 Zeitangabe , Nachrichten.

Wetter - und Sportbericht
22.80 Volks - und Unterhal-

tuugsmnsik
24.00 8.00 Nachtkonrrrt

Freitag , 8. Juli
8.4V Morgenlicd — Zeitangabe

Wetterbericht, Landwirt¬
schaftliche Nachrichten und
Gymnastik

6.8l Frühkouzert
7.00 vis 7.10 Frühnachrichten.
8.00 Äasserstanbsmeldnngen,

Wetterbericht . Marktbe¬
richte, Gymnastik

8.80 Musik am Morgen
10.00 Deutsche Heilmittel er¬

obern die Welt
10.80 Stuttgarter Bergsteiger

am Kilimandscharo
1l 30 Volksmusik « nd Bauern¬

kalender
12.00 Mittagskonzert
18.00 Zeitangabe , Nachrichten.

Wetterbericht
1S.lv Msttaaskonzert
14.00 Tankend Takte Fröhlich¬

keit
18.00 Nachmittagskonzert
18.00 Volksmusik
18.80 Griss ins Heute
19.00 Nachrichten
19.1b „Allen Gewalten — zum

Trub sich erhalten " —
Zum 10V. Geburtstag des
Grafe « Zeppelin

31.18 Was mir gerne hören
22.00 Zeitangabe , Nachrichten,

Wetter , und Sportbericht
22.80 Untcrhaltnngö - und Tanz¬

musik
24.00 Ks 8.00 NoÄlkouzert

Samstag , 9. Juli
5.4V Morgenlied — Zeitangabe,

Wetterbericht, Landwirt¬
schaftliche Nachrichten und
Gymnastik

0.30 Frühkonzert
7.00 bis 7.10 Krühnachrichten
8.00 Wasserstandsmeldiingen

Wetterbericht , Marktbe¬
richte — Gymnastik

8 80 „Fröhliche Morscnmusik"
10.00 Kreuze im asrikanische»

Sand
11.80 Volksmusik und Bauern¬

kalender — Wetterbericht
12.00 MitiagSkonzcri
18.00 Zeitangabe . Nachrichten

Wetterbericht
18.18 Mittagskonzert
14.00 Bunte Volksmusik
lv 00 Frohe Weise « z. Wochen¬

ende
18.00 „Wie es euch gefüllt"
18 00 Tonberichl der Woche
19.00 Nachrichten
19.18 Mit Schwung in die Wel¬

len — mit Freude in de«
Rhein

20.00 „Glück ans der Alm"
31.30 Tanzmusik
22.06 Zeitangabe . Nachrichten,

Wetter - und Sportbericht
22.80 Nachtmusik
24.00 bis 8.00 Nachtlonzert,

ein Netz raffinierter Lügen. Es handele sich
be. der Angeklagtenum eine zynische, gerissene
und heuchlerische Berbrecherin. Der Staats-
cinmalt befaßte sich dann mit den einzelnen
Fällen, die während dieses Prozesses gekiari
werden konnten, und stellte fest, daß die An¬
geklagte mindestens elf Todesopfer auf dem
Gewissen habe. In fünf weiteren Fällen jn
der Giftiiwrdversuch gescheitert. Er beschloß
den ersten Teil seines Plädoyers mit einem
Appell an die Geschworenen, die menschliche
Gemeinschaft von einem derartigen Ungeheuer
zu befreien.
Zwischenfall in einer Kirche Warschaus
Jüdischer Geistlicher überfallen und verletzt
Warschau, 4. Juli . In einer katholischen

Kirche kam es am Sonntag zu einem aufsehen¬
erregenden Zwischenfall, der eine interessante
Vorgeschichte hat. An der betreffenden Kirche
war längere Zeit ein Geistlicher tätig gewesen,
)er einer der entschiedensten Gegner des
Judentums war. Dieser war vor kurzem durch
:inen anderen Geistlichen ersetzt worden, der
ausgerechnetV o l l b lu t j ud e ist. Diese Tat-
ache hat in der Bevölkerung ungeheures Auf¬
sehen erregt. Der jüdische Pfarrer wurde am
Zonntag in der Kirche überfallen und
durch mehrere Schläge  verletzt.

Einst Hafen — jetzt Wagenhalle
Durch Ueberbauung eines Hafenbeckens wird in

Hamburg  eine Wagenhalle von 5000 Quadrat¬
meter Grundfläche geschaffen; darüber soll ein
ebenso großer Parkplatz angelegt werden.

4V Katzen als „Untermieter"
In Allenburg (Ostpreußen ) muhte die

Polizei ein von zwei alten Frauen bewohntes
Zimmer auf Verlangen der übrigen Hausbewoy-
ner räumen ; die Frauen , die sich von den Jun¬
gen ihrer geliebten Katzen nicht trennen wollten,
hatten 40 Katzen in ihrem Zimmer.

Wunder der Natur
Auf dem Markt in Kowno  bot ein Bauer

einen zweiköpfigen Hahn zum Verkauf an ; da ein
verhältnismäßig hoher Preis gefordert wurde,
fand sich kein Käufer.

Büffel als „Amokläufer"
Ein aus dem Stall eines Viehzüchters in dem

kleinasiatischen Dorf Aydin  ausgebrochener
Büffel drang in verschiedene Nachbarställe ein
und riß mit seinen Hörnern 25 Pferden und acht
Kühen den Bauch auf, ehe es gelang, ihn zu
töten.

Liebes-Elixiere vergriffen
Die eingeborenen Mädchen aus der Gegend von

Dnndes (Südafrika ) werden sich in den näch¬
sten Monaten ohne die beliebten Liebes-Elixiere
auf der Jagd nach Männern behelfen müssen.
Schuld daran ist die Maul - und Klauenseuche:
die LiebeSgeträuke der Medizinmänner haben
nämlich als Hauptbestandteil Knochen, Hautstücke
und Haare von Rindvieh.

Sie eigene Todesanzeige verschickt
Gerissener Gauner

für zwei Jahre hinter Schloß und Riegel
Stuttgart , 4. Juli . Das Schöffengericht

Bad Cannstatt verurteilte den 36jährigeu
Rückfallbetrüger Paul Schähle  aus Müll¬
rose in Brandenburg wegen vier Verbrechen
des Betrugs im Rückfall,  davon zwei
in Tateinheit mit Amtsanmaßung,  zu
der Gesamtstrafe von zwei Jahren
Zuchthaus und 1000 Reichsmart
Geldstrafe.  Schätzte tzatte im September
vorigen Jahres in der Maske eines „Steuer¬
beamten Kampmann ' bei zwei Geschäftsleu¬
ten in Norddeutschland die Geschäfts- und
Sparkassenbücher zwecks„Nachprüfung" ein-
gesordert und dann insgesamt 1000 Reichs¬
mark aus den Sparkassenbüchern für sich ab¬
gehoben. Dann betrog der Gauner seine
Zimmervermieterin in Düsseldorf um ein
Darlehen von 800 Reichsmark, mit dem er
verschwand, um als „Rechtsanwalt Dr . Karl
Maria Pelster" in einem Erholungsheim in
Mitteldeutschland wieder aufzutauchen. Hier
lernte er ein Mädchen kennen, mit dem er
sich alsbald Verlobte. Leider war von der
Braut nichts zu holen, da sie auf die zarte
Frage nach dem Sparkassenbuch kurz und
bändig eine Fehlanzeige erstattete. Darauf
beschloß der Herr Doktor, sich selbst brieflich
aus der. Welt zu räumen . Er begab sich also
auf eine „Geschäftsreise" und schickte unter¬
wegs ein Telegramm an seine Braut , in dem
ein angeblicher Krankenhausarzt ihr mit¬
teilte, daß Dr . Pelster lebensgefährlich ver¬
unglückt und ein Besuch vorläufig unmöglich
sei. Am andern Tag teilte eine Diakonissin
bereits den Tod Dr . Polsters mit. Nachdem
Stähle so gründlich mit sich selber auf¬
geräumt hatte , erschien er selbstzufrieden in
Untertürkheim, wo er seiner Zimmervermie¬
terin 500 Reichsmark herauslockte.

Nachrichten,
die jeden interessieren

Wehrmachtübung und Krankenversicherung
Die Frage der Aufwendungen für die Fami»

lienhilse bei Wehrmachtübungen hinsichtlich der
Krankenversicherung regelt ein Erlaß , der vom
Reichsarbeitsminister herausgegeben wurde. Da¬
nach haben Pflichtmitglieder gesetzlicher Kranken¬
kassen, die zu einer Hebung herangezogen werden,
den Beginn der Hebung unter Vorlegung des Ein¬
berufungsbefehles und ihre Beendigung unter
Vorlage des Wehrpasses jeweils sofort ihrem Ar-
beitgeber zu melden. Dieser meldet innerhalb der
vorgeschriebenen Frist den Beginn und die Be-
endiauna bwv. Dauer der Nebuna der Kranken-
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laste. Im Halle eines BerMimmsies oer »cewung
sind die Beiträge bis zur vorschriftsmäßigen Mel¬
dung weiterzuzahlen. Werden für die Zeit der
llebuug die vollen Beiträge weitergezahlt , so
brauchen keine Meldungen zu erfolgen. Freiwil¬
lige Mitglieder gesetzlicher Krankenkassen und
Mitglieder von Ersatzkrankenkassenmachen ihrer
Kasse sofort schriftlich von der Dauer der Uebung
Mitteilung.

Wehrmachtbcamtebei Parteiveranstaltungen
Tie starke dienstliche Inanspruchnahme der

Wehrmachtbeamten während des Aufbaues der
Wehrmacht hat es erforderlich gemacht, die Ueber-
nahme von Aemtern in der Partei von einer
Genehmigung  abhängig zu machen. Das
Oberkommando der Wehrmacht meist in einem
Erlaß darauf hin , daß diese Anordnung jedoch
die Wehrmachtbeamten nicht von einer Beteili¬
gung an Veranstaltungen der Partei sernhalte. Es
sei im Gegenteil durchaus erwünscht, daß die
Wehrmachtbeamten sich, soweit es ihr Dienst
irgend zulüßt, besonders rege an den Veranstal¬
tungen der Partei beteiligen.

Metallindustrie sorgt für Lehrlingsausbildung
Das Fachamt Eisen und Metall der

DA  F . unternahm zu Beginn des Jahres 1937
einen Werbefeldzug zur Einrichtung neuer Lehr¬
werkstätten. Daß dieser Aufruf von den Betrieben
mit größtem Verständnis ausgenommen wurde,
beweist das Ergebnis , wonach die Zahl von 500
neuen Lehrwerkstätten in der Metallindustrie , das
Ziel der Werbung, nicht nur erreicht, sondern
weit überschritten wurde. Nach Abschluß der
Großaktion beträgt die Zahl der Berussausbil-
dungsstütten 105t. Hierzu kommen 518 Planun¬
gen, die noch in diesem Jahr durchgesührt wer¬
den.

Sterblichkeit hat weiter abgenommen
Nach der Bevölkerungsstatistik war die absolute

Zahl der Sterbesälle im Deutschen Reich im Jahr«
1937 mit rund 793 000 fast die gleiche wie 1036.
Infolge der ständigen Zunahme der Besetzung der
höheren Altersklassen müßte bei gleichbleibenden
Tterblichkeitsverhältnissen der einzelnen Alters¬
klassen di« Gesamtzahl der Sterbefälle von Jahr
zu Jahr um 10 000 bis 15 000 steigen. Unter Be¬
rücksichtigung dieser Tatsache ergibt sich beim Ver¬
gleich der Jahre 1935 und 1937, daß im letzten
Jahr über 20 000 Personen wenigerge-
storben  sind , als bei gleichbleibenber Sterblich¬
keit wie 1935 zu erwarten gewesen wäre . Auch
die Säuglingssterblichkeit hat mit 6,4 auf 100 Ge-
borene einen außerordentlich niedrigen Stand er¬
reicht.

Neue Urlaubsregelung
Der Reichstreuhänder der Arbeit für das Wirt¬

schaftsgebiet Südwestdeutschland veröffentlicht eine
Reihe von neuen oder ergänzten Tarifordnungen
für sein Arbeitsgebiet. Es sind dies eine Tariford¬
nung für die E d e l m e tal l i n d u st r i e im
Wirtschaftsgebiet Südwestdeutschland, die alle
gewerblichen Gefolgschaftsmitglieder umfaßt,
außerdem noch die in gleichartigen Betrieben Be¬
schäftigten. Die llrlaubsgewährung wird für die
Beschäftigten des Holzgewerbes  neu gere¬
gelt. Der Urlaub beträgt darnach im ersten bis
vierten Urlaubsjahr sechs Werktage, im fünften
bis siebten Urlaubsjahr acht Werktage, im achten
bis neunten Urlaubsjahr zehn Werktage und im
zehnten und den folgenden Urlaubsjahren zwölf
Werktage. In gleicher Weise wird für die Säge¬
werksindustrie und für die Peitschen-
industrie  im Wirtschaftsgebiet Südwestdeutsch¬
land der Urlaub geregelt. Die Tarifordnung für
das Gaststätten - und Beherbergungs¬
gewerbe  im Wirtschaftsgebiet Südwestdeutsch¬
land wird dahingehend ergänzt, daß in der Sai¬
sonzeit 1938 mit Rücksicht auf den bestehenden
Mangel an Arbeitskräften in Saisonbetrieben im
ausdrücklich erklärten Einverständnis der Gesolg-
schaftsangehörigen eine Aenderung in der Gewäh¬
rung der Ruhezeit möglich ist.

Urlaub auch für Hausgehilfen!
Es ist immer noch nicht überall bekannt, daß

jede Hausgehilfin nach einer Beschäftigungsdauer
von mindestens sechs Monaten Urlaubsan¬
spruch  hat , der sich folgendermaßen staffelt: im
ersten und zweiten Beschästigungsjahr 7 Tage, im
dritten Beschäftigungsjahr 10 Tage, im vierten
Beschäftigungsjahr 15 Tage. Die Hausgehilfen
habm während ihrem Urlaub neben dem Lohn
Anspruch auf ein tägliches Verpflegungsgeld von
RM. 1.50, jugendliche Hausgehilfen unter acht¬
zehn Jahren RM. 1.20 pro Tag. Jugendliche
Hausgehilfen bekommen bereits im ersten Be¬
schäftigungsjahr 15 Tage Urlaub und sollen, so¬
weit sie an einem mindestens zehntägigen Lager
oder einer Fahrt der HI . teilnehmen, allgemein
einen Urlaub von 18 Tagen erhalten.

40 000 machen Jndustriefacharbeiterprüfung
Seit dem Jahre 1935 finden neben den Kaus-

mannsgehilsenprüfangen vor den deutschen In¬
dustrie- und Handelssinnmern in stärkerem Maße
auch Jndustriefacharbeiter - und Gehilfenprüfun¬
gen statt. Es wurde eine neue Ordnung der
Facharbeiterlehre  im Rahmen der Berufs¬
erziehung des industriellen Nachwuchses geschaf-
fen. Im Frühjahr 1938 standen über 34 000 Fach¬
arbeiterlehrlinge der Industrie in der Prüfung.
Damit ist gegenüber dem Frühjahr 1937 eine
Verdoppelung eingetreten . Einschließlich der
Herbstprüfung entfallen auf das Prüfungsjahr
1937/38 über 40 000 Prüfungsteilnehmer . Noch
1936 waren es erst 7700 und 1935 sogar nur 2800.
536 000 K» Neuland erobert

Trotzdem in den letzten Jahren von unserer
knappen landwirtschaftlichen Nutzfläche 650 000 da
für andere dringende Aufgaben sreigemacht wer¬
den mußten, gelang es seit 1933, unsere Volkser¬
nährung unabhängiger vom Auslande zu machen.
Der Rechenschaftsbericht weist im einzelnen für
die Berichtszeit u. a. folgende Leistungser¬
gebnisse  aus : 183.28 Mill . Kubikmeter neu
geschaffenen Stauraum durch Talsperrenbau , Ent¬
wässerung von 466 364 da versumpften Kultur¬
landes , Drain ierung von 178 144 da, Flußregu¬
lierung von 11 604 Kilometer , wodurch 699 237 tm
Flächen verstärkt werden konnten, Oedlander¬
schließung von 82 399 da, Trinkwasserversorgung
auf dem Lande für 1 380 201 Einwohner , Ein¬
deichung von 199 281 Ks, Umlegung von
382 838 da . Die Summe aller bei diesen Landes-
kulturarbeiten angeführten Baukosten beläuft sich
auf 803.7 Mill . RM. Das Ergebnis ist ein ge¬
waltiger Mehrertrag,  nämlich ein Neuland-
gewinn von 536 000 Ks, der der Größe des Lan¬
des Oldenburg gleichkommt.

Ab 1. Januar 4039 doppelte Schlußlichter
Bis zum 1. Januar 1939 müssen Kraftwagen

und Anhänger mit doppelten Schlußlichtern und
mit Bremslicht , ferner auch noch mit einem roten
Rückstrahler ausgerüstet sein. Durch die Verdop¬
pelung der Schlußlichter, die über einen Kilo-
Meter noch deutlich erkennbar sind, wird nicht
nur die Warnwirkung verstärkt, sondern auch die
Schätzung des Abstandes und der Annäherungs¬
geschwindigkeit ermöglicht. Daneben bieten die
doppelten, getrennt gesicherten Schlußlichter einen
erhöhten Schutz gegen ein Versagen der Schluß¬
beleuchtung und gegen Verdecken durch eine hin¬
ter dem Fahrzeug stehende oder arbeitende Per¬
son. Darüber hinaus bietet die für Anhänger
vorgeschriebeneUnabhängigkeit des linken Schluß¬
lichtes von der Lichtanlage des ziehenden Fahr¬
zeuges eine weitere Sicherheit gegen Störungen
in der Lichtleitung und bei Trennung der Fahr¬
zeuge. Bis zur Durchführung dieser Vorschriften
müssen Anhänger , die kein sicher wirkendes elek¬
trisches Schlußlicht haben, vom 1. Juli 1938 an
an der Rückseite zwischen Fahrzeugmitte und
linker Außenkante eine rote Laterne (Sturm¬
lampe) führen.

SS sibt keim„mittlere Nette" «ehr
Nach einem Erlaß des Reichsministers für

Wissenschaft, Erziehung und Volksbildung werden
Zeugnisse der mittleren Reife an den höheren
Schulen, an den Aufbauklaffen der Mittelschulen,
an der Mittelstufe der höheren Handelsschulen
(Berufsfachschulen) und an den Fachschulen nicht
mehr erteilt . Wo an den genannten Schulen bis¬
her Schlußprüfungen vorgeschrieben oder üblich
waren, werden sie auch in Zukunft abgehalteu.
Schulzeugnisse werden nur am Ende des abge¬
schlossenen Lehrgangs einer Schulart ausgestellt.
Hiernach erhalten die Schüler, die an den Auf-
bauklassen der Mittelschulen, an den höheren Han.
delsschulen (Berufsfachschulen) und an den Fach¬
schulen die Schlußprüfung bestanden haben, auch
in Zukunft ein besonderes Schlußzeugnis. Für
diese Zeugnisse wird dieselbe Gebühr erhoben wie
bisher. Schüler und Schülerinnen , die an den
zur Abhaltung einer Schlußprüfung ermächtigten
höheren Nichtvollanstalten die Schlußprüfung be¬
standen haben, erhalten kein besonderes Zeugnis
mehr; in ihr Zeugnis am Ende des Schuljahres
ist jedoch der Vermerk aufzunehmen, daß sie nach
Klasse 6 (Oberstufe) versetzt sind. Eine Gebühr
wird dafür nicht erhoben.

Die Sol-me-allle-es Europameisters
für Kraftwagen

Der Große Preis von Frankreich wurde von
der AJACR . als der erste Lauf zur Europa¬
meisterschaft für Kraftwagen anerkannt . Durch
fhren überzeugenden Sieg in Reims konnten sich
die drei Rennfahrer von Mercedes-Benz als ein-
zige in der Wertung behaupten. Manfred von
B r a u ch it s ch führt mit fünf Punkten vor dem
Titelverteidiger Rudolf Caracciola,  hinter
dem Hermann Lang  seinen dritten Platz erringt.
— Als nächster Lauf im Kampf um die Große
Goldmedaille der AJACR . wird der Große Preis
von Deutschland  am 24. Juli auf dem Nür-
burgring gewertet.
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Allzuviel i
Hört Piefkes Frau 'ne Ladenbimmel,
Schon packt sie jäh der Einkaussfimmel:
Sie kauft so lang , was um sie steht,
Bis nichts mehr in die Taschen geht.

Deutschland und Jugoslawien  haben
für den 1. Oktober 1939 einen Fußball -Länder-
kampf nach Belgrad abgeschlossen. Das Rückspiel
soll 1940 in Deutschland stattfinden.

Büchertisch
Das Leben beginnt mit Vierzig . Von W. B.

Pitkin . Kartoniert 3.25, Leinen 4. .
Einer der größten Bucherfolge Amerikas ist

das im Vorhut -Verlag Otto Schlegel, Berlin
SW 68 erschienene Buch Pitkins : „Das Leben
beginnt mit Vierzig ". Pitkin beweist darin,
daß der Mensch erst mit vierzig Jahren in
den Vollbesitz seiner Kräfte kommt und damit
zur Lebensbeherrschung , zu seiner eigentlichen
Wirkung , zum vollen Lebensgenuß . Die Tat¬
sache, daß ein Buch mit diesem Gedanken ein
so ungeheures Aufsehen erregt hat , ist sehr be¬
zeichnend. Denn sie beweist, daß sehr viele Men¬
schen um die Vierzig herum nicht mehr recht
an einen Aufstieg und eine Sinngebung ihres
Lebens gedacht haben . Pitkin sagt : „Erst mit
Vierzig wissen wir überhaupt , worauf es in
dieser Welt wirklich ankommt . Erst der Vier¬
zigjährige besitzt wirkliche Urteilskraft , steht auf
dem Boden der Erfahrung und weiß die wahren
Güter dieser Welt zu schätzen. Freut euch, daß
euer wirkliches Leben erst beginnt . Vierzig ist
das beneidenswerteste Alter !" Freilich , dazu
gehört auch die Organisation unseres Alltags,
unserer Arbeit und unserer Freizeit . Pitkin
weist den Weg. den kleinsten Dingen des All¬
tags eine gewisse „Technik" abzugewinnen , sie
uns nützlich zu machen.

Das Leben beginnt mit Vierzig ! Aber nur.
wenn wir es richtig anfangen . Wir haben es
tatsächlich selber in der Hand , ob wir mit
Vierzig alt oder mit Sechzig jung sein wollen.

Aus alle in obiger Spalte augegebeueu Bücher
und Zeitschriften nimmt die Buchhandlung S . W.
Zaiser.  Nagold . Bestellungen entgegen.

(Zeichnung D. Aschau — Scherl -M .)
ungesund

Will Piefke nicht an Fettsucht sterben,
Muß mancher gute Rest verderben
Und in den Abfalleimer wandern:
So schadet man sich selbst und andern.

y

Er war ein Kerl, der in di« Welt paßte, der nie den
Kops verlor und sich über die bösesten Minuten mit
einer trockenen witzigen Bemerkung hinwegbringen
tonnte.

Franz fuhr sich mit der Hand über seinen Stoppel¬bart.
„Unrasiert und fern der Heimat! Netter Zustand!"

sagte er.
Klaus knabberte an seiner längst erloschenen Stum¬

melpfeife.
„Sei froh, daß wir den Kopf noch aus dem Halse

haben", meinte er in seiner breiten norddeutschen
Mundart.

„Vierzehn Tage dicke Luft — mein Bedarf ist ge¬
deckt!" knurrte Franz , der den Bremer in seiner Aus¬
sprache nicht verkennen ließ.

Klaus zog bedächtig eine verbeulte Blechschachtel aus
der Manteltasche und stopfte sich den Rest Tabak in die
Pfeife.

„Mein Tabak ist auch alle ! Wird langsam Zeit, daß
die Ablösung kommt!"

„Wenn sie aber heut wieder nicht kommt?"
Klaus steckte sich die Pfeife an der Kerze in Brand.
„Dann kommt sie eben nicht! Wir können's nicht

ändern !"
„Und wo kriegen wir was zu fressen her?" knurrte

Franz . „Die letzten eisernen Rationen sind verputzt!"
„Hm!" machte Klaus . „Eigentlich schade, daß die

drüben nun aufgehört haben zu ballern . . . "
Franz sah ihn groß an.
„Dir hat wohl 'n Affe ins Gehirn gefunkt? Wieso

ist das schade?" fragte er heftig.
„Solange die schweren Brocken fliegen, spürt man

keinen Kohldampf", erklärte der andere ruhig . „Doch
laum ist's vorbei, dan :: .'.rrt schon der Magen!"

„Wenn du's so meinst", sagte Franz und schimpfte
dann wütend: „Zum Kotzen, diese Warterei ! Ich Hab'
so'n Gefühl, als ob die Schweinerei draußen noch mal
losgeht."

*

Alle dost horchten erwartungsvoll auf. Im Graben
näherten sich Schritte. Um die Sandsackpackung der
Schultertvehr kam Leutnant Dierk. Ihm folgte, feld¬
marschmäßig, mit umgehängtem Gewehr, der Unter¬
offizier eines fremden Regiments.

Der Leutnant blieb vor den dreien stehen. Eine
große, gut gewachsene Gestalt, aber ebenso beschmutzt
und mitgenommen wie seine Leute. Der Stahlhelm
beschattete ein jugendliches, hübsches Gesicht, in das aber
der Ernst des Krieges harte Züge gemeißelt hatte.
Beim Anblick der drei leuchteten seine grauen Augen
auf.

„Na, Kerls, noch alles im Lot?"
„Woll, Herr Leutnant , bis ans ein paar Kratzer und

den Kohldampf!" sagte Klaus.
„Na, dann macht euch man fertig ! Die Ablösung

ist da!"
„Was?" — „Wirklich, Herr Leutnant ?" — „Hurra !"

tönte es durcheinander, freudig erregt.
„Macht nicht so 'neu Krach, Kerls !" mahnte Dierk

lächelnd. „Sonst riecht der Tommy noch Lunte! Sowie
die Ablösung erfolgt ist, rückt ihr nach rechts ab. Die
Kompanie sammelt sich im Laufgraben, erwartet dort
weitere Befehle! Verstanden!"

„Alleh Parti !" jubelte Hein.
Der Leutnant wollte wettergehen, aber Lammers trat

ihm in den Weg.
„Verzeihung, Herr Leutnant ! Nur eine kleine

Frage . . . !"
Der Leutnant blieb stehen.
„Faß dich kurz! Was willst du?"
»Ist schon raus , wo wir hinkommen, Herr Leutnant?

Vielleicht in die Etappe ? Verdient hätten wir 's !"
„Etappe !" Dierk lachte auf. „Ich kann mir gar nicht

mehr vorstellen, wie es da aussieht !"
„Wie wird 's da sein, Herr Leutnant ? Schnippel-

debong! Bongforzionös !" Hein blinzelte vertraulich.
„Mädchens und Essen!"

Dierk schüug ihm lachend auf die Schulter und schob
ihn beiseite. Mit dem Unteoosfizier der ablösenden
Truppe osrsch-vand er um die nächste Schulterwehr.

„Alleh parü !" jubelte Hein.
Franz und Klaus krochen in den Unverstand, um ihre

Sachen herarPzuholen . . .

Eine halbe Stunde später zog Leutnant Dierk an der
Spitze seiner Kompanie durch den Laufgraben ab. Mit
einhundertundfünfzig Mann war er in diesem Front¬
abschnitt eingesetzt worden, mehr als zwei Drittel seiner
Leut« hatte er verloren.

Der größte Teil lag irgendwo dahinten aus den Fel¬
dern und schlief dem letzten Appell entgegen.

Ein Volltreffer hatte den Laufgraben eingeebnet.
Gerade als die Leute, Gewehr umgehängt und schwer
bepackt, nacheinander über die erhöhte zerschossene Stelle
zogen, zischten an der Front zwei, drei Leuchtraketen
hoch. Maschinengewehre tackten. Die Leute bückten sich,
verharrten still. Hatte der Feind Wind von der Ab¬
lösung bekommen? — Nein, griilob nicht! Die Maschi¬
nengewehre schossen in anderer Richtung, die Leucht¬
kugeln erloschen, und alles blieb ruhig.

Aber schneller drängten die Leute, um aus dem
Graben herauszukommen. Sie verbissen Hunger und
Müdigkeit. Nur nicht jetzt noch schlapp machen, wo Ruhe
in der Etappe winkte!

Ruhe in der Etappe ! Dem Frontsoldaten , der dank¬
bar war für die kleinsten Selbstverständlichkeitendes
Lebens, für Wärme und.Sauberkeit, für ein paar Stun¬
den ungestörten Schlafes, für gutes Essen und Trinken,
erschien nach der Hölle der Schlacht die Etappe wie ein
kleiner Himmel auf Erden.

2.
Sonntagnwrgen in einem flandrischen Landstädtchen.
Im August 1914 war der Krieg darüber hinweg¬

gebraust, hatte an einigen Häusern seine Spuren hinter¬
lassen. Seitdem war es ein verlorener Ort in der wei¬
ten Etappe hinter der Westfront. Dann und wann
kamen abgekämpfte Truppen dort zur Einquartierung,
wurden neu aufgefüllt und zogen wieder nach vorn.
Sonst merkte man vom eigentlichen Krieg nur wenig,
selbst die englischen Bombenflugzeuge besuchten es nur
selten und legten ihre Bomben lieber an wichtigeren
Punkten ab.

Ständig lag in dem Nest nur eine Trainkolonns,
deren Fahrer sich da schon wie zu Hause fühlten. Ein
kleines Proviantamt unter einem Proviantamts -Sekre¬
tär gab es noch, dann war noch ein Veterinär dort
stationiert , der für das liebe Vieh im Umkreis zu sorgen
hatte, und schließlich ein Posten der Feldgendarmerie.
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